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Hr. 38.

tYUIffî*
(Elfter Jahrgang.

©rgatt für bis Jitfraffttt bsr JrattsjtœsH.

1889.

gUumnrmrnt:
33ei granfcHguftellung fier fßoft:

QäßrKcß Sr. 6. —-

§aIBjâf)rïi(f;. „3. —
Sïuëlanb frartfc fier Saßr „ 8. 30

JUlf ïînflnmtrr & gwijIjimMungrn
neßrrteit S3eftetümgen entgegen,

furralponbeumt
uni ^Beiträge in ben Sept finb an

bte Sîebaftton gu abreificen.

jUitalttinn :

grau ©life .vtoitegger.

ÖErpebüiatt :

9R. Dältit'fdfe 33ucfjbrurferet.

3t ©allrn ffiotto; Smmer ftreBe put (Sattjctt, uttb ïaitnfi bu fcIBer ïein (Sauges
SScrben. ai3 btenenbe» ©lieb fdjticfî an ein ©aitjeS bid) ani

gnfertinnsprets :
20 ©entimeë (per einfache Petit,geil

gatjreS-SInnoncen mit SRa&att.

anfernfr
beliebe mari franfo an bie ©jfiebition

etngufenben,

Ausgabe:
Sie „©djwetger grauen^geitung"

erfcßeint auf jeben Sonntag.

gltts Jnljlnngen
ftnb auëfdftieffticf) ait bie SOI. ffiätin'fcfje

33udjbrucfem in St. ©allen gu ent»

ricfjten.

Sxmtttag, 22. Srjrfemtter.

dllllfni pi JJMUlEMJiit

auf bie

Tratten mitung
mit ben bciben rnonatl. ©ratis»Beifagcn :

JTitr ïrte jjmtge IDrlt unb Mififfciluttgctt
îtciï Sbrfgtrcifcr flrattettirrrfranör®.

1

ßafbjäßrltd) ^r.\3.—
riertefjäßrl. ^r. {. 50

IDir bitten unt gefl. prompte (Erneuerung
ber poftabonnements unb Ratten uns 511 gaf)I=

reichen neuen Seftellungen beftens ernpfoßlen.

fjftt. OBnlltut. ptod)ad)tungspollft

fnlaii ki Jtijmiitr frara-Sfltoi:
M. |tnltn'|ttje gîmtjïinttftcra.

ttinntianmutfegrKui :

Dix fdjûnfÏEit Strate.

as bin id) oßuc (Staube?
(Ein Kampfer oßne Sdurert,

fjU Sern Hiemanb farm pertrauen
Sein £ebcn unfietreßrf.

H)as bin id) oßne Hoffnung?
(Ein Kafyt auf rnüftem HTeer,
lüenn fid) bie Sterne bergen
Hub Klippen broß'n umber.

H)as bin id) oßne C i c b ep
(Ein (Slödtein ol)ne Klang
Hnb auf entlaubtem ^meige
(Ein Pögtein ot)ue Sang.

© baff bod) biefe Sterne
Stets Ieud)ten mir iu's Her5f
Hann mögen Stürme tofen :

HTein Sd)iff gießt tjinmrcltoärts
ptnr Kitmplcr.

Da* rrifxrr Btfra
Sie 23üune öer6(iiftf,
2>ic $rud)t muß iretöeiu

its ber !dinbßeit unb gitgettb crmäcßSr ba»

reifere Sttter, fo mie ans beut Sündern bie

priauge nnb an» biefer mieöer SMütßc
unb grueßt fieß biibet. Scßon tum fräße

atriftefjt man aus bem äBaißltßitm, ma» ba merben

tritt: eine ftarfe ober fc^tüäcfjlic^e, regelmäßig ober

untergeorbneter fief) entmicfetnbe pflattge. SBie im
äußeren Staturleben, fo and) im ©eifteS» unb Seelen»

fetien, ober fann mau and) 9io)en tum ben Konten
unb geigen bon beit Kifteln feien? gttng gemoßnt,
aft getßan: baS Sitter ber Steife tritt aber gleieß

naeß ben jtnei erften Stufen ber menfdjticßen Seben»»

geit ein : bie Sinberfcßuße finb ausgetreten unb bie

gitgcnö ßat in ben fogeitaunten glegeljaßren au§=

gefd)äumt.
SSaS 6(eißt nun übrig? Kein attfmerffam beob=

ad)tenbett finge fatttt eS nid)t entgeßen, baß bie

ffaßre üon fecßSgeßn bis fiebettgeßn ßerum feßon bie=

fettigen ©runbgüge im Kßarafter eitteS jungen 9Jlcn=

feßett beiberiei ©efcßiecßtS aitftueifen, für beren ©e=

miituititg man eben in ber oorßergeßenbeu Seit beforgt
ober atteß itidit beforgt iuar. Pint gilt aueß bas SBort:

geßt, ©efetteit, frifeft
prüft mir baS ©emifeß.

Àreitid), ieießter 51t prüfen, als gtt änbent, ift
cS mie itberatt, fo audi ßier; feßott ftettt fieß baS

©ebiibe, genannt ffüngiing ober Jungfrau, itt be=

ftimmten gornten bar, unb fdimer ßäit es, umgu=
gießen. ©S bebarf einer forgfäitigen »aub utib eitteS

eittfcßtoffenen Sinnes, um bem reiferen Sitter als

SJteifter entgegengutreten. KaS biegt man unb frümntt
ntatt itidjt meßr fo müßeioS, — feßott fteßt eilt über»

fegenber unb überlegener Stifle üor uns. ©(ittffieß,
mer ber pftange ben recfjteit SSucßS, bem Stoff bie

rid)tige 2)ii|cßuttg ttttb gönn bereits gegeben ßat!
Sitte ©iemeitte ber gugeubgeit, gute ttitb böfe ©in»

brüefe, ßaben fid) biSßer üott äffen ©den unb ©nbett

ßer int äRenfcßeit oereinigt, aber eine ober eingelne

9îid)tungeit finb ftärfer getuefen unb getuorben, als
attbere — ber ©ßarafter ßat fid) gu bilbctt be=

gönnen. Unb toaßrlidj, beffer ein beftimmter, unb
mär'S atteß ttießt immer eilt fo gefälliger ©ßarafter,
als gar feiner, aiS Sßarafteriofigfeit! Kenn maS

finb baS für traurige ©eftaiteu, bie ßaitfoS fteß

treiben taffeit, ßeute fo, morgen anberS, bafb git

beut, batb mieber gu efmaS aitberent etttfißfoffen.
Sie ftnöen in fieß fein ©enüge unb barimt aueß

feines itt ber Slußenmeit; mie münfeßten mir ba fette

Sartnäcfigfeit im ©rftreben eines getoiffett QiefeS,
bas ©rfaffen eines feftett, treibenben ©cbaitfcitS, unb
tage beffen SRealiftrung atteß in nod) fo meifer gerne.

Side untericßiebStojeS, unerfreulicßeS ©eftrüpp
ober ©efträueß meidjt biefe unfefte SJicttge auf, niebrtg,
unfrueßtbar, unbeaißtet. ®ie innere, brängettbe Sraft
feßlt, unb fie nun noeß ermerben — mie feßmer ßäit
ba§ unb mirb immer feßmerer! ©itt ©ßarafter, ßeißt
eS, biibet fieß moßl im Strome ber SBett, aber bie

©rnnbbebinguttgen, bie Slnfättge müffen Porßanbett
fein, fonft feßaufeit baS gaßrgettg eittfaeß oßneSompaß
auf affett SBeffen ßerum unb gerfeßettt ßänpg genug.
Sfiancße Keforation, fcßöne Porgüge unb Kugenben
mögen int mettent Saufe noeß angebraeßt merbett,
feßtt aber bas beftimntte SBoliett auf eilt ßiet ßtn,
eine borßerrfeßenbe 91icßtiutg beS ©eiftcS, fo genügt
altes übrige iöeimerf nießt gut Sctbftbefriebigung.

Seßüte man bannit gu geiten bie gugenb Oor

SerfIacßung,3erftatterunguitbgntereffe(ofigfeit,metcße
ber geiftige Kob ift; man gebe tßr gefunbe Siaßrung
ftatt beS 9îafd)enS tinf'S unb reeßts, tuoburd) nur
jencS früße Sattfein ober bte Ptaftrtßeit eiufteßt,
über mctdje fieß ßentgutage mäunigtid) mit ©ntfeßen
aufßätt. Sotcße ®efd)madS= unb Sinnenbertoirrung
ift freitief) nießt btoS auf 9ied)ituug ©iitgetner ober

ber eitgerngamitie gu feßett. Sie öffentlichen ßuftänbe
(Sdjutc, Sotfstcben tt. f. f.) tragen gu einem großen
Kßcit git biefer Strt üott aufgeblafettem ^atbmiffen
bei, baS bett ©ßarafter nießt er», fonbertt Pergießt.

Slm tieften mirb fief; eben bas anbauernbe getter
ber ©ßarafterfeftigfeit ait bent pierbe etttgünben, ber

eigenttid) baS ffentrum unb ber Srennpunft feber
neuen ©eiteration fein foftte, mir meinen am ßäuS»
tidjen Sterbe. Unb mentt bas mirffamfte ©rgießungs»
mittel ja bas Seifpiet ift, fo ßaben bie ©ttern es

in ihrer eigenen Staub, ©ßaraftere, äeßt mie ©otb,
gu feßaffen ober fieß oieffeitßt felbft eilte cßarafte»

riftijcße fRutße gu bhtben.

SBitbung beS ©ßarafter» ober ber ©eftitnung lernt
fieß aber nießt btoS aus iöneßern ober ßeitfeßriften ;

bagtt bebarf eS forgfättiger Seobacßtung unb Selbft»
Prüfung eine» geßörigen gottbe» bon ©rfaßrung.
Siiißts eittbinbet 001t ber pftießt früßgeitiger, ßarafter»
Polier ©rgießttttg.

SSo finbett mir gemößnlitß bie auSgeprägteften

©ßaraftere anberS, ai» bei ben raußen unb eilt»

Mr. 38.

ramn-
Elfter Jahrgang.

Organ fur dir Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —.

Halbjährlich. „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Huchhandiungen
nehmen Bestellungen entgegen,

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis:
2V Centimes per einfache Petit,zeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 22. September.

NMW W AdoiimiM
auf die

HchiveiM JemeiMimg
uni den beiden monatl. Gratis-Beilagen:

Mir die jnnge Welt und Mittheilungen
des Schweizer Franenverbandes.

' halbjährlich Ar. 2.—
Vierteljahr!. Ar. s. 30

Wir bitten um gefl. prompte Erneuerung
der jbostabonneinents und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungeil bestens empfohlen.

St. Gallen. chochachtungsvollst

MMli der ZlijMlM FMen-ZÄWs
M. Kälin'sche Duchdrnckrrei.

Abvnnementsgreis:

Die schönsten Sterne.

as bin ich ohne Glaube?
Ein Kämpfer ohne Schwert,

fitz Dem Niemand kann vertrauen
Sein Leben unbewehrt.

Was bin ich ohne Hoffnung?
Eiil Kahn auf wüstem Meer,
Weiln sich die Sterne bergen
Und Klippen droh'n umher.

Was bin ich ohne Liebe?
Ein Glöcklein ohne Klang
Und auf entlaubtem Zweige
Eilt Böglein ohne Sang.

G daß doch diese Sterne
Stets leuchten mir in's Herz;
Dann mögen Stürme tosen:
Mein Schiff zieht himmelwärts!

Mar N»mpler.

Das reifere Alter.
Tie Blume verblüht.
Die Frucht muß treiben.

US der Kindtzcit und Jugend erwächst das

reifere Alter, so wie aus dem Sämlcin die

Pflanze und aus dieser wieder Blmhe
und Frucht sieb bildet Schon von frühe

an stielst man aus dem Wachsthum, was da werden

will: eine starke oder schwächliche, regelmäßig oder

untergeordneter sich entwickelnde Pflanze. Wie im
äußeren Naturleben, so auch im Geistes- und Seelenleben,

oder kann man auch Rosen von den Dornen
und Feigen von den Disteln lesen? Jung gewohnt,
alt gethan: das Alter der Reife tritt aber gleich

nach den zwei ersten Stufen der menschlichen Lebenszeit

ein: die Kinderschuhe sind ausgetreten und die

Jugend hat in den sogenannten Flegeljahren
ausgeschäumt.

Was bleibt nun übrig? Dem aufmerksam
beobachtenden Auge kann eS nicht entgehen, daß die

Jahre von sechszehn bis siebenzehn herum schon

diejenigen Grundzüge im Charakter eines jungen Menschen

beiderlei Geschlechts ausweisen, für deren

Gewinnung man eben in der vorhergehenden Zeit besorgt
oder auch nicht besorgt war. Nun gilt auch das Wort:

Jetzt, Gesellen, frisch!
Prüft mir das Gemisch.

Freilich, leichter zu prüfen, als zu ändern, ist
es wie überall, so auch hier; schon stellt sich das

Gebilde, genannt Jüngling oder Jungfrau, in
bestimmten Formen dar, und schwer hält es,

umzugießen. Es bedarf einer sorgfältigen Hand und eines

entschlossenen Sinnes, um dem reiferen Alter als

Meister entgegenzutreten. Das biegt man und krümmt

man nicht mehr so mühelos, — schon steht ein

überlegender und überlegener Wille vor uns. Glücklich,

wer der Pflanze den rechten Wuchs, dem Stoff die

richtige Mischung und Form bereits gegeben hat!
Alle Elemente der Jugendzeit, gute und böse

Eindrücke, haben sich bisher von allen Ecken und Enden

her im Menschen vereinigt, aber eine oder einzelne

Richtungen sind stärker gewesen und geworden, als
andere — der Charakter hat sich zu bilden

begonnen. Und wahrlich, besser ein bestimmter, und
wär's auch nicht immer ein so gefälliger Charakter,
als gar keiner, als Charakterlosigkeit! Denn was
sind das für traurige Gestalten, die haltlos sich

treiben lassen, heute so, morgen anders, bald zu

dem, bald wieder zu etwas anderem entschlossen.

Sie finden in sich kein Genüge und darum auch
keines in der Außenwelt; wie wünschten wir da jene
Hartnäckigkeit im Erstreben eines gewissen Zieles,
das Erfassen eines festen, treibenden Gedankens, und
läge dessen Realisirnng auch in noch so weiter Ferne.

Wie unterschiedsloses, unerfreuliches Gestrüpp
oder Gesträuch weicht diese unfeste Menge auf, niedrig,
unfruchtbar, unbeachtet. Die innere, drängende Kraft
fehlt, und sie nun noch erwerben — wie schwer hält
das und wird immer schwerer! Ein Charakter, heißt
es, bildet sich Wohl im Strome der Welt, aber die

Grundbedingungen, die Anfänge müssen vorhanden
sein, sonst schaukelt das Fahrzeug einfach ohne Kompaß
auf allen Wellen herum und zerschellt häufig genug.
Manche Dekoration, schöne Vorzüge und Tugenden
mögen im wettern Laufe noch angebracht werden,
fehlt aber das bestimmte Wollen ans ein Ziel hin,
eine vorherrschende Richtung des Geistes, so genügt
alles übrige Beiwerk nicht zur Selbstbefriedigung.

Behüte man darum zu Zeiten die Jugend vor
Verflachung, Zerflatterungund Interesselosigkeit, welche
der geistige Tod ist; man gebe ihr gesunde Nahrung
statt des Naschens links und rechis, wodurch nur
jenes frühe Sattscin oder die Blasirtbeir entsteht,
über welche sich heutzutage männiglich mit Entsetzen

aufhält. Solche Geschmacks- und Sinnenverwirrung
ist freilich nicht blos ans Rechnung Einzelner oder

der engern Familie zu setzen. Tie öffentlichen Zustände
(Schule, Volksleben u. s. f.) tragen zu einem großen
Theil zu dieser Art von aufgeblasenem Halbwissen
bei, das den Charakter nicht er-, sondern verzieht.

Am besten wird sich eben das andauernde Feuer
der Charakterfestigkeit an dem Herde entzünden, der

eigentlich das Zentrum und der Brennpunkt jeder
neuen Generation sein sollte, mir meinen am häuslichen

Herde. Und wenn das wirksamste Erziehungsmittel

ja das Beispiel ist, so haben die Eltern es

in ihrer eigenen Hand, Charaktere, ächt wie Gold,
zu schaffen oder sich vielleicht selbst eine charakteristische

Ruthe zu binden.

Bildung des Charakters oder der Gesinnung lernt
sich aber nicht blos aus Büchern oder Zeitschriften;
dazu bedarf es sorgfältiger Beobachtung und
Selbstprüfung eines gehörigen Fondes von Erfahrung.
Nichts entbindet von der Pflicht frühzeitiger, charaktervoller

Erziehung.
Wo finden nur gewöhnlich die ausgeprägtesten

Charaktere anders, als bei den rauhen und ein-
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fachen ©ebirgSbemopnent, uttb trie biete große ©pa=

raftere patten eine inüpcooüe gugcnb bttrdjgumacpeu!
(S>e'6t mir nur gang mettige fünfte, oft nur einen

— aber niept ba» punbertfadje Sttterlei — unb bic

Gparaftere foffen gefcf;nffen merbett. ©efaititt ift, luie

bie teid)t)inmgften unb üerfoutmenfien Subjefte fiäitfig
öor gang einfachen Singen gurüdfdjeitten, Singen,
bie aber einen gang beftimtntcu ©parafter tragen.
©S finb gum öciipicl bic Sorte ©hitter ober Heimat,
bie ntancpeit alten Sünber fdjon gu Spräueit rührten
unb umlnanbeften, unb foldjer nitb ttod) pöperer

klänge gäbe eS noep mepr. @S liegt eben ©parafter
itt einem folgen Sott. Santnt toofff beit gantilien
unb bann einem ©olfe, ba» nod) genug bergteiepeu

cf)araftcrif11[cf)e ©infaeppeit pflegt unb bat, fein reifere»
Sffter tuirb tticfjt cparafterloS peranmaepfett. ,T. F.

IprvI'diaff unît 9uvnlïlutirit.
rri,, > (Sctjtujj.)

^^Trau f. ift nur eine unbemittelte Sitttoe, pält
"gBpl fid) aber ihrer ©efunbpeit milieu einen Sienft=
Cq^P'q) boten. S8ef)cinbeft fie benfefben liebreicf) toie

f 5 eine ©httrer, ber eingige Stnfpntcp, ber pier
neben Soft unb Sopit gur Spracpc fontmen fann,
fo mirb baS ©täbepen gemiß nidft leidjt liber female
Soft fingen; Derfiept fie bieë unb feprt bie «Sherrin

heraus, bann berfiert ftch bei erfterem bie 9lnpäng=
licpfeit unb pört mithin cmd) bie ©enügfamfeit auf.
©ine fcichtc Steife märe eS aber trophein, unb ber

Sienftbote bürfte mopl ©cbulb babeit.
Sfnber» ift eS in beut HauSpatt einer Oorncpnten

gamilie. Sa ift boit ©emütplicpfeit faitm bie 9tebc :

ba bleiben bann einfad) bie äußeren Slnfprücpc be=

ftef)cit. Sic Sienftboten müffen ipr aitftänbigeS Sa-
fair, ihr bent Staube ber gamilie ent fp r e cfj eab c s

©ffen ic. erhalten, uttb ba bie» meift fo borfomntt,
ftebt bie Sad)e ber Sienftboten babei fepr günftig.

SfnberS ift eS in ben berfepiebenen 33ürgerfa=
ntifien. Sa merbett bie meiften gcpler begangen,
©lücfltdj nod) bie. ©tagb, bie ein ßaffableS gtntmer»
djett erpäft ; Piefe müffen fid) mit ben nterfmürbigften
Scpfafftetten aller Sfrt genügen faffen. ©on bent

©ffen mirb alle», loaS gut ift, oft fo fange aufge»

fpart, big bie» unb jene» oerbirbt, ber ©tagb mirb
fein beftimmtes ©ertrauen gegeigt, mißtraitifdj flauen
fich Herrin unb Sienerin modjenfang an. Seine bon
beiben rapt §erg git ber Sfnbern. Ser Sopn ift Kein,
bie Sfrbeit groß. Sic ©tagb befipt niept bic nötf)igen
gäpigfeiten, bie perrfdjaft benft: fobafb bie ange=
lernt ift, gebt fie mieber. Sie märe nun bas gu
Oermeiben? ©ietteidjt baburd), baß bon borneperein
auSgemadjt mürbe: „Könnt if)r citent Sieuft, fo

beträgt ber Sopn fo bief, fount if)r ipn nicht unb
icp ttm| bie Hauptarbeit übernepmen, fo erhaltet
ihr nur fo unb fo bief." gn festerem gälte mürbe
ba» Sienftmäbcpeu nod) immer ben ©ortpeil einer
Seprgeit pabett. Settnocp glaube ich faum, baß jener
©orfdjlag je Sfnffang finbet. Sarum? Seil ba»

Sienftmäbdjen lieber einen anbeut Sßlap fließt, als
geringeren Sopn nimmt, gft e» ja boch möglich,
afftoöchentfich bcit Sienft gu medjfeln unb — mie
ich e» fefbft erlebt — gefälfdjte geugniffe borgtm
toeifen. Sei biefent emigen, befonber» für bie Hau»=

trauen unangenehmen uttb für bie Sienftboten fdjüb=
liehen Sechfei, begrüßen mir freubig bie Siebcreum
füf)rung be» SienftcnbucßeS.

Senn in bentfelben möd)enflidje ober monat»
fidje Stetten figurtrett, mirft es ein fcplecßtc» Sicht
auf beibe Streife. SeSßalb trägt matt lieber bic
gegenfeitigen gepler, um fich n'd)t gu blantiren, uttb
nach gaßreSfrift finb oft bie feßarfen Sauten bitrdj
©ebufb fo abgefcpliffen, baß bon einer Srennung
nicht mef)r bte 9tebe fein fann. Ser Sienftbote fiep
ein, baß bie Herrfcßaft berechtigt ift, pünftliche Sfr=

beit, treue ©fücßterfüttung, artiges ©enepmen, ©e=

horfam, ©ßrlidjfeit unb Sittfamfeit gu berfangen;
bte ^>errfcï)aft hat baS Sienftmäbchen trop ferner
gepler fieb getnonnen unb bietet iljm gern ein be=

ßaglidjeS Sapeirn unb einen ben Seiftungen ent=

fprechettben Sopn. ©eftaftet fid) aber baS Sftefuftat
attberS, bann hat boch jeber Speif menigftenS ®e=
bulb unb SfuSbauer betoiefen.

ScfdjcS finb tutu aber bie Stechte uttb fßffid)ten ber

Sienftboten? Sie Pfccpte mußten fachgemäß fepon

itt ben 'tßffid)teu ber Herrfdpaft befproepeu merbett.

Sa» ntttf) aber ttod) bon beffeit ijSflidjt unb Sdjnh
bigfeit gur Sprache fomnten? ©» ift ba» ein fehr
fange» Sapitel, ba» feiber niept gang erfreulich cnbet,
oiclleicpt aber nuep bttrep ©infüprttttg be» Sienft--,
botenbiidjeS in'» richtige gaprmaffer fontntt.

Um am redjten Orte bic Sadjc augufaffen
unb niept erft beit glttfj an ber ©füitbuug gu uer=

ftopfeu, foffte man guerft ba» ©fteutpaitS itt Söe=

traept giepen. Sa fomntctt fie bon ©ott meift moper
unb motten, meint man fic fragt, SlfteS Knuten,
junge, pübjcpe, braflc Sirnen, bie glauben, menu
fie in bic Stabt fällten, märe ipr ©lücf gemadjt.
©emift beabfidjtigen bie guten Sïinber feine Sätt=
fcpttng; fie meinen ber Saprpeit gentäp gu berichten,
meint fie auf bie grage, ob fie beit Simmerbienft
uerftepen, „ja" antmorten uttb ebenfo bei beit grageit
ttaef; 93eforgnng ber Sinber unb ber Südje. 216er

mepe ber Hausfrau, bie auf beit Seim gept! Oft
ift ja mopf ber gute Sitte ba, aber bie Seifütngen
— fcprecflid)! Sarum? Sa» Sinb pat gu Haufe
nie bie richtige SMeitung befontmeit. Orbnung unb
9feinfid)feit finb ipm böpmifcpc Sörfer, beit ®epor=
fam fennt eS nur oont tpörenfapeit, aber 2lufprüd)C
finb ipm eingepflaitgt, bie abfofut nur gum 95er=

berben führen mürben, gtt ber Scfjufe mar ba»

©ieitfcpi „ttib unäbe", beSmegen uüpt auch e'nc
funbtgttng beim Seprer unb Pfarrer nicht tief, ©tan
nutja e» auf gut ©lüd magett. Sa fteflt fid) gunäepft
ba» ©tiBüerpöftnip gmifcpenSopn unb Seiftuug heraus.
SaS Sienftmäbchen fragt niept: mie öiel fanit id)
leiften? fonbern: loa» gaplt man pier iit ber Stabt?
Saritad) richtet e» fid), ©atürlid) mirb ba auep nach
ber üblichen greigeit gefragt, unb mepe bann ber

Herrfcpaft, bie treu um bie ©toratität ber jungen
©täbepen beforgt ift unb Don Sangberguügeit, abenb=

licpeit SfuSgängen unb bergletcpen nidjtS miffeit miff.
SUS SSefchränfttng ber perfönfidjeit greipeit gilt ein

fofepe» SSorgepen itt beit Sfugeit ber unöerftänbigen
Qugenb, bie ©ott bauten foffte, menn ipr bie gar
oft mit ^inbtaufe enbigcnbe greipeit entgogen mirb.
Sfber fo ift eS greitiep fann — unb ba fomnteit
mieber bie Sienftbotenbücper gu ©preit — naep gapre»--

frift bie Herrfcpaft etma» bie ©rettgen lodern, menu

fie übergeugt ift, bafg ba» Sienftmäbcpeit eilten mirf=

lid) fittlidjen ©paraftcr befipt.
Seitn alfo fotnopf bic Herrfcpaft, mie bie Sienen

fepaft fiep bie ©cüpe ltäpme, einmal grünblich Sopit
unb Sfrbeit, pîfKcpten unb Dîecptc gu überbenfen, bann

ließe fid) für äffe Speife ein günftiges fftefuftat er?

marten. B.-G.

Bon finita Jratt).
(SdjtUB.)

1 cf), mie patten mir fonft fo glüdlicp gelebt!
©feine ©ouftne griba patte mich in ipr
Haus aufgenommen, öermaiSt unb ber=

mögensloS, mie icp mar. ©S mar ipr freu
fich um c'ne ©tüpe für fid) fefbft gu tpun gemefen,
metf fie nach iprem Sodjenbette fange fräufelte, aber

fie patte mir bod) eine bepagfiepe Heimni: geboten,

.gd) patte ipr bafür ein banferfüttteS Hcrg entgegen
gebracht- gdj napnt midj ipreS HausftanbeS an,
pflegte ba» ft'inb, forgte für ©ricp'S Soplbefinben,
munterte griba auf nad) beften Straften, feiber mit
immer fcplecpterent ©rfofge. gep patte frcilicp noep

allein einigen ©inftup auf fie; menu fie ipren
fepfimmen Sag patte, bufbete fie ©temanb um fiep,

als midi). Sar ipr etmaS beffer, mußte id) ipr oft
oorfefeit ober meine einfachen Sieber borfingen gttm
Slabicr. Hatte fie aber ipre fatalen ©erben gu

unferer großen grettbe einmal gang bergeffen, bann
fangen ©riep unb icp auep mopl StbenbS gufammen,
unb unfere Stimmen ergängten fiep fo lumtberbar,
baß eS unS ein maprer ©enttß mar, bis — ja bis
bor einiger geit! —

Sftt Oftern patten mir eine Spagierfaprt gemad)t,
©riep, baS iftinb unb id), griba patte borgegogen,
bapeim gu bleiben unb auSgurupen, bon maS meiß
icp niept. gep bat fie mieberpolt, mitgnfommen, ich

patte auf einmal eine fonberbare Scpeu, mit ©riep

allein gu fapreit. Sod) fie entgegnete mir eitblicp

gang ärgerlich : „ @o laß mid) bod), icp mag nun
einmal niept "

So fuhren mir beim allein ab unb balb napnt
un» ber gauber ber crluacpenbcit Statur böllig ge=

fangen, geh jubelte mit ©tScpcu tint bie Settc über
jcbeS gritpIingSblitmcpen am Sege, unb bei einem

herrlich blüpcnbett ißfirficpjpaticr an einem faubern
Sauerttpaufe ließen mir Haft ntacpeu ttttb ftiegen
attS. Sie löüncriit braepte uns fitße ©tild), Scpmarg>
brob unb golbgelbe ©utter uttb bemunbevte unjer
bergige» ©IScpcit. „gpnett mie an» bett Singen ge=

jcpuittcit, gnäb'ge grau," fugte fie gum Scplttß, uttb

braepte mid) mit biefett Sorten itt uuerffärlicpe ©er=

fegenpeit. gel) brängte gur Heimfepr uttb mir ftiegen
ein. Glfe mürbe ntübe, id) itapm fie forgfiep auf
meinen Scpooß uttb brücke fie fiebeöoff ait midj.

„©taboitna!" flüfterte ©riep feife uttb innig.
Sfitfblidenb, fap id) feilte Sfugen mit fepnenbem 9fu§=

bvuefe bic meinigen fitcpcit, fo baß mir mopl unb
mepe babei itutrbe. Ser gauber feine» ftjntgatpifcpen
Sefen» umfing mid), icp gab miep bentfelben miber=

ftanbSlo» pin. Stber nur einen cittgigen Slugcnblict,
battit fepraef icp gufammen, ttttb mir mürbe Kar,
loa» icp fortan gu tpitu uttb gu taffeit patte!

Sftt meinen jebigeit ©lab geborte griba, griba
ttttb nicf;t ich, ttttb id) mußte fitcpeit fortgufommen
attS ©rid)» Steige um jebett ©rei». ©on Stunbc an
faun id) Sag ttttb ©aept baritber nach, mie id) meine
Stelle medjfeln fihtnte, opne baß griba attep nur
apttcu möcpte, ma» miep eigentlich fortgetrieben. —
©ettev SflbertS Sfnfrage erfd)ien mir baper mie eine

©otfepaft Oont Himmel. Singen fomtte icp bon biefer
Stiuibe an iticpt mepr mit ®r—

„Saute Selc, Saute Sele," unterbraep ein füßeS

Hiuberftimmcpeit, beut icp meinen fiofenamett ber=

baute, mein Sinnen, ttttb Keine gitßcpen trippelten
über beit HieS. Sdjtteff gog icp eine Hm1"5 öoff
9îabic»d)eit perauS, napnt mein Sinbdjen ait bie

Hanb unb ftieg naep oben.

gm Specgintmer perr'djt'e butttpfe Suft uttb Stifte.
Scpmeigenb goß icp ben Spee in bie feife tfirrenben
Säßdjcn unb bot ipn pentm. Shttnm ritprte-©rttfr-
ben gttefer um unb tepute bic Spcifen ab. griba
ergoß fid) uocpmafS itt Klagen über meinen Starr-,
finit, mein Hcrg bamit niept crleicptcrub.

Sod) auep ber täugftc Slbettb nimmt citt ©nbe,
unb aufatpnteitb gog icp miep mit ©iScpett iit ttttfer
gintmer gttrüd.

©fit meiner Sfbreife mar eS bitterer ©ruft ge=

morbett. Honte Sfbcnb foffte id) fapreit, um morgen
früp in Seprbad) einzutreffen, mo icp miep ange-
ntclbct patte, ©rid) mit bem Kutfcpcr foltten miep

gur ©aptt bringen.
©on griba patte id) eben Stbfcpieb genommen;

fic ging ©emiitpSbemegungen mögfiepft auS beut Sege
ttttb meinte nur: „Sit fontmft bafb mieber, Selc,
foie moffteft Sit cS itt ber bäuerfidjen Umgebung
auSpaltcn "

Hierauf fniete id), aufgelöst itt peißem Scpmerg,
ait ©lSd)cttS Siege, bic. apnuttgSloS itt ipren Kiffen
lag. „Sdjüße S id; ber liebe, allmächtige ©ott, Sit
potber ©ugef!" betete id), unb brüdtc meiuenb mein

2fugefid)t iit baS ©ettcpeit.
Sa berührte eine H^'b meinen Scheitel unb eine

tpeurc Stimme flüfterte: „Sit gepft um tneinetmitten,
SIbele, luetl Sit füptft, baß icp Sicp liebe! 21 ber

mie foil icp nteitt ©eben ertragen opne Sicp?"
„©olbelSdjctt!" ftammclte icp faffungSloS, uttb

beutete auf ba» fcplafenbe K'inb.

„©fein Ktnb! ga, Sit paft redjt, td) muß cS

berfitcpen, ©ott pclfe mir bagu! Uttb nun fotitm'
in ©otteS ©amen, eS mirb geil,"

Stumm fuhren mir gttm ©apnpof, unb faft ioort=
loS mar ttttfer Stbfcpieb bort, ait ©tSdjenS Siege mar
es mie eine Setpe über unS gefommett.

©odj ein SfbfcpiebSblid pin unb per, ein ftummeS
Sinfen ttttb — icp fttpr allein in bie ©acpt pinein,
einer ungemiffett gufunft entgegen. ©S mar eine

lange, bange gaprt unb fein ©epfaf faut in meine
Stugen.

guttt großen ©lüd für miep, bem lieben ©ott
fei Sauf bafür gefagt, fanb iip in Seprbadj affeS

bief freunbfidper unb netter, als id) cS mir üorge=
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fachen Gebirgsbewohnern, und wie viele große
Charaktere hatten eine mühevolle Jugend durchzumachen!
Gebt mir nur gang wenige Punkte, oft nur einen

— aber nicht das hundertfache Allerlei — und die

Charaktere folleu geschaffen werden. Bekannt ist, wie

die leichtsinnigsten und verkommensten Subjekte häufig
vor gang einfachen Dingen znrückschcuten, Dingen,
die aber einen ganz bestimmten Charakter tragen.
Es find zum Beispiel die Worte Mutter oder Heimat,
die manchen alten Sünder schon zu Thränen rührten
und umwandelten, und solcher und noch höherer

Klänge gäbe es noch mehr. Es liegt eben Charakter
in einein solchen Ton, Darum Wohl den Familien
und dann einem Bolke, daS noch genug dergleichen
charakteristische Einfachheit pflegt und hat, sein reiferes
Alter wird nicht charakterlos heranwachsen. ,l.

Herrschaft und Dienstboten.
.-m - (Schlich,)

JUWî ran I, ist nur eine unbemittelte Wittwe, hält
sich aber ihrer Gesundheit willen einen Dienst-
boten. Behandelt sie denselben liebreich wie

f l- eine Mutter, der einzige Anspruch, der hier
neben Kost und Lohn zur Sprache kommen kann,
so wird das Mädchen gewiß nicht leicht über schmale

Kost klagen; versieht sie dies und kehrt die Herrin
heraus, dann verliert sich bei ersterem die Anhänglichkeit

und hört mithin auch die Genügsamkeit auf.
Eine leichte Stelle wäre es aber trotzdem, und der

Dienstbote dürfte Wohl Geduld haben.
Anders ist es in dem Haushalt einer vornehmen

Familie, Da ist von Gemüthlichkeit kaum die Rede;
da bleiben dann einfach die äußeren Ansprüche
bestehen, Die Dienstboten müssen ihr anständige-? Sa-
lair, ihr dem Stande der Familie entsprechendes
Essen w, erhalten, und da dies meist so vorkommt,
steht die Sache der Dienstboten dabei sehr günstig.

Anders ist c? in den verschiedenen Bürgerfamilien,

Da werden die meisten Fehler begangen.
Glücklich noch die, Magd, die ein passables Zimmerchen

erhält; viele müssen sich mit den merkwürdigsten
Schlafstellen aller Art genügen lassen. Von dem

Essen wird alles, was gut ist, oft so lange ausgespart,

bis dies und jenes verdirbt, der Magd wird
kein bestimmtes Vertrauen gezeigt, mißtrauisch schauen

sich Herrin und Dienerin wochenlang an. Keine von
beiden saßt Herz zu der Andern, Der Lohn ist klein,
die Arbeit groß. Die Magd besitzt nicht die nöthigen
Fähigkeiten, die Herrschaft denkt: sobald die angelernt

ist, geht sie wieder. Wie wäre nein das zu
vermeiden? Vielleicht dadurch, daß von vorncherein
ausgemacht würde: „Könnt ihr euern Dienst, so

beträgt der Lohn so viel, könnt ihr ihn nicht und
ich muß die Hauptarbeit übernehmen, so erhaltet
ihr nur so und so viel," In letzterem Falle würde
das Dienstmädchen noch immer den Bortheil einer
Lehrzeit haben. Dennoch glaube ich kaum, daß jener
Vorschlag je Anklang findet. Warum? Weil das
Dienstmädchen lieber einen andern Platz sucht, als
geringeren Lohn nimmt. Ist es ja doch möglich,
allwöchentlich den Dienst zu wechseln und — wie
ich es selbst erlebt — gefälschte Zeugnisse
vorzuweisen, Bei diesem einigen, besonders für die
Hausfrauen unangenehmen und für die Dienstboten schädlichen

Wechsel, begrüßen wir freudig die Wiedereinführung

des Dicnstcnbuches,
Wenn in demselben wöchentliche oder monatliche

Stellen figuriren, wirft es ein schlechtes Licht
auf beide Theile, Deshalb trägt man lieber die

gegenseitigen Fehler, um sich nicht zu blamiren, und
nach Jahressrist sind oft die scharfen Kanten durch
Geduld so abgeschliffen, daß von einer Trennung
nicht mehr die Rede sein kann. Der Dienstbote steht
ein, daß die Herrschaft berechtigt ist, pünktliche
Arbeit, treue Pflichterfüllung, artiges Benehmen,
Gehorsam, Ehrlichkeit und Sittsamkeit zu verlangen;
die Herrschaft hat das Dienstmädchen trotz seiner
Fehler lieb gewonnen und bietet ihm gern ein
behagliches Daheim und einen den Leistungen
entsprechenden Lohn, Gestaltet sich aber das Resultat
anders, dann hat doch jeder Theil wenigstens
Geduld und Ausdauer bewiesen.

Welches sind nun aber die Rechte und Pflichten der

Dienstboten? Die Rechte mußten sachgemäß schon

in den Pflichten der Herrschaft besprochen werden.
Was muß aber noch von dessen Pflicht und Schuldigkeit

zur Sprache kommen? Es ist das ein sehr

lange? Kapitel, da? leider nicht ganz erfreulich endet,

vielleicht aber auch durch Einführung des Dienst-,
boteubuchcs in's richtige Fahrwasser kommt.

Um am rechten Orte die Sache anzufassen
und nicht erst den Fluß an der Mündung zu
verstopfen, sollte mau zuerst das Elternhaus in
Betracht ziehen. Da kommen sie von Gott weiß woher
und Wolleu, wenn man sie fragt, Alles können,
junge, hübsche, dralle Dirnen, die glauben, wenn
sie in die Stadt kämen, wäre ihr Glück gemacht.

Gewiß beabsichtigen die guten Kinder keine

Täuschung; sie meinen der Wahrheit gemäß zu berichten,
wenn sie auf die Frage, ob sie den Zimmerdienst
verstehen, „ja" antworten und ebenso bei den Fragen
nach Besorgung der Kinder und der Küche, Aber
wehe der Hausfrau, die auf den Leim geht! Oft
ist ja Wohl der gute Wille da, aber die Leistungen
— schrecklich! Warum? Das Kind hat zu Hause
nie die richtige Anleitung bekommen, Ordnung und

Reinlichkeit sind ihm böhmische Dörfer, den Gehorsam

kennt es nur voni Hörensagen, aber Ansprüche
sind ihm eingepflanzt, die absolut nur zum
Verderben führen würden. In der Schule war das

Meitschi „nid unübc", deswegen nützt auch eine

Erkundigung beim Lehrer und Pfarrer nicht viel. Man
muß es auf gut Glück wagen. Da stellt sich zunächst
das Mißverhältniß zwischen Lohn und L eistung heraus,
DaS Dienstmädchen fragt nicht: wie viel kann ich

leisten? sondern: was zahlt man hier in der Stadt?
Darnach richtet es sich. Natürlich wird da auch nach
der üblichen Freizeit gefragt, und wehe dann der

Herrschaft, die treu um die Moralität der jungen
Mädchen besorgt ist und von Tanzvergnügen, abendlichen

Ansgängeu und dergleichen nichts wissen will.
Als Beschränkung der persönlichen Freiheit gilt ein

solches Vorgehen in den Augen der unverständigen
Jugend, die Gott danken sollte, wenn ihr die gar
oft mit Kindtaufe endigende Freiheit entzogen wird.
Aber so ist es! Freilich kann — und da kommen

wieder die Dicnstbotcnbücher zu Ehren — nach Jahresfrist

die Herrschast etwas die Grenzen lockern, wenn
sie überzeugt ist, daß das Dienstmädchen einen wirklich

sittlichen Charakter besitzt.
Wenn also sowohl die Herrschast, wie die Dienerschaft

sich die Mühe nähme, einmal gründlich Lohn
und Arbeit, Pflichten und Rechte zu überdenken, dann

ließe sich für alle Theile ein günstiges Resultat
erwarten, L,-U,

Dele.
Von Anna Franz.

(Schluß.)

P), wie hatten wir sonst so glücklich gelebt!
Meine Cousine Frida hatte mich in ihr
Haus ausgenommen, verwaist und
vermögenslos, wie ich war. Es war ihr freilich

um eine Stütze für sich selbst zu thun gewesen,

weil sie nach ihrem Wochenbette lange kränkelte, aber

sie hatte mir doch eine behagliche Heimat geboten.

Ich hatte ihr dafür ein dankerfülltes Herz entgegen

gebracht. Ich nahm mich ihres Hausstandes an,
pflegte das Kind, sorgte für Erich's Wohlbefinden,
munterte Frida auf nach besten Kräften, leider mit
immer schlechterem Erfolge, Ich hatte freilich noch

allein einigen Einfluß auf sie; wenn sie ihren
schlimmen Tag hatte, duldete sie Niemand um sich,

als mich. War ihr etwas besser, mußte ich ihr oft
vorlesen oder meine einfachen Lieder vorsingen zum
Klavier, Hatte sie aber ihre fatalen Nerven zu
unserer großen Freude einmal ganz vergessen, dann
sangen Erich und ich auch wohl Abends zusammen,
und unsere Stimmen ergänzten sich so wunderbar,
daß es uns ein wahrer Genuß war, bis — ja bis
vor einiger Zeit! —

An Ostern hatten wir eine Spazierfahrt gemacht,

Erich, das Kind und ich, Frida hatte vorgezogen,
daheim zu bleiben und auszuruhen, von was weiß
ich nicht. Ich bat sie wiederholt, mitzukommen, ich

hatte auf einmal eine sonderbare Scheu, mit Erich

allein zu fahren. Doch sie cntgeguete mir endlich

ganz ärgerlich: „So laß mich doch, ich mag nun
einmal nicht! "

So sichren Nur denn allein ab und bald nahm
uns der Zauber der erwachenden Natur völlig
gefangen, Ich jubelte mit El?chen um die Wette über
jedes Frühlingsblümcheu am Wege, und bei einem

herrlich blühenden Pfirsichspalicr an einem saubern
Baucrnhanse ließen wir Halt machen und stiegen

aus, Die Bäuerin brachte uns süße Milch, Schwarzbrod

und goldgelbe Butter und bewunderte unser
herziges Elschen, „Ihnen wie ails den Augen
geschnitten, gnäd'ge Frau," sagte sie zum Schluß, und

brachte mich mit diesen Worten in unerklärliche
Verlegenheit, Ich drängte zur Heimkehr und wir stiegen
ein. Else wurde müde, ich nahm sie sorglich ans

meinen Schooß und drückte sie liebevoll an mich,

„Madonna!" flüsterte Erich leise und innig.
Aufblickend, sah ich seine Augen mit sehnendem
Ausdrucke die meinigeu suchen, so daß mir wohl und
wehe dabei wurde. Der Zauber seines sympathischen
Wesens umfing mich, ich gab mich demselben
widerstandslos hin. Aber nur einen einzigen Augenblick,
dann schrack ich zusammen, und mir wurde klar,
was ich fortan zu thun und zu lassen hatte!

An meiiten jetzigen Platz gehörte Frida, Frida
und nicht ich, und ich mußte suchen fortzukommen
aus Erich? Nähe um jeden Preis, Von Stunde an
sann ich Tag und Nacht darüber nach, wie ich meine
Stelle wechseln könnte, ohne daß Frida auch nur
ahnen möchte, was mich eigentlich fortgetrieben, —
Vetter Alberts Anfrage erschien mir daher wie eine

Botschaft vom Himmel, Stiegen konnte ich von dieser
Stunde an nicht mehr mit Er—

„Tante Dele, Tante Dele," unterbrach ein süßes

Kinderstimmchcn, dem ich meinen Kosenamen
verdanke, mein Sinnen, und kleine Füßchen trippelten
über den Kies, Schnell zog ich eine Hand voll
Radieschen heraus, nahm mein Kindchen an die

Hand und stieg nach oben.

Im Theezimmer herrschte dumpfe Luft und Stille,
Schweigend goß ich den Thee in die leise klirrenden
Täßchen und bot ihn herum. Stumm rührte Erich-
den Zucker um und lehnte die Speisen ab, Frida
ergoß sich nochmals in Klagen über meinen Starrsinn,

mein Herz damit nicht erleichternd.
Doch auch der längste Abend nimmt ein Ende,

und aufathmend zog ich mich mit Elschen in unser

Zimmer zurück.

Mit meiner Abreise war es bitterer Ernst
geworden, Heute Abend sollte ich fahren, um morgen
früh in Wehrbach einzutreffen, wo ich mich
angemeldet hatte, Erich mit dem Kutscher sollten mich

zur Bahn bringen.
Von Frida hatte ich eben Abschied genommen;

sie ging Gemüthsbewegungen möglichst aus dem Wege
und meinte nur: „Du kommst bald wieder, Dclc,
wie wolltest Du es in der bäuerlichen Umgebung
aushalten! "

Hierauf kniete ich, aufgelöst in heißem Schmerz,
an Elschen? Wiege, die. ahnungslos in ihren Kissen

lag, „Schütze Dich der liebe, allmächtige Gott, Du
holder Engel!" betete ich, und drückte weinend mein

Angesicht in das Bcttchen,
Da berührte eine Hand meinen Scheitel und eine

theure Stimme flüsterte: „Du gehst um meinetwillen,
Adele, weil Du fühlst, daß ich Dich liebe! Aber
wie soll ich mein Leben ertragen ohne Dich?"

„Goldelschen!" stammelte ich fassungslos, und
deutete auf das schlafende Kind,

„Mein Kind! Ja, Dn hast recht, ich muß es

versuchen, Gott helfe mir dazu! Und nun komm'
in Gottes Namen, es wird Zeit,"

Stumm fuhren wir zum Bahnhof, und fast wortlos

war unser Abschied dort, an Elschens Wiege war
es wie eine Weihe über uns gekommen.

Noch ein Abschiedsblick hin und her, ein stummes
Winken und — ich fuhr allein in die Nacht hinein,
einer ungewissen Zukunft entgegen. Es war eine

lange, bange Fahrt und kein Schlaf kam in meine

Augen,
Zum großen Glück für mich, dem lieben Gott

sei Dank dafür gesagt, fand ich in Wehrbach alles
viel freundlicher und netter, als ich es mir vorge-
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ftettt îtnb griba e§ mir ausgemalt fjatte. gm 21n=

fang freilief) litt icf) rtanteitlog an (çeimtuel). ®ap
fehlten mir alle Stadjridften, mein Srief mar uttBe«

antwortet geblieben, griba War pm Schreiben meift

p feibenb, in böfen Sfngenbficfen l)ittg icf) betu ®ing
feilt dfriftfirîjeê 9Jcöntelcf;cn um unb nannte_ fie -

p faul, gehst war fie obenbrein noef) böfe über

mein gortgepen. D, unb loa» f)attc e§ int ©rmtbe

eigentlich genü|t, Wer banftc mir mein Dbfer? griba

jebenfaffê am aïïerWeuigfteu. 9cac£) unb uad) Würbe

e§ etwas beffer. ®ic böfen ©ebattfen blieben Weg

unb icf) fing au, mief) einpgctoötpen. Stfbert War

ein braüer
'

9?ienfcf) unb ein ©eelforger in beS

SöortcS feboufter Sebeutung. ©r genoß bie Siebe

unb bas töertranen feiner tpfarrfinber in popem

SJiafje, ein ©peil baOott ging and) auf mief) über

unb tpat mir fetjr tuop'f.

®a§ ©tiflfebcn in einem ififarrfjaufc auf bem

Sattbe war gang nad) meinem Sinn, es fehlte auep

niept an befdjeibenen grettbert. ®ie Kittber Waren

gut erlogen unb attjdjmiegettb, id) liebte fie halb

Don ganzem feigen.
Stuf Sheitjapr erpielt icf) enbfid) bie erfefjnten

fRacpricpten bon ©rid) unb griba. Severe fdjrieb

piar fttrj genug, aber eS War bod) etwas, ©ie

babe jept fepr bief p tpun, fdtjrieb fie, aber fie

beftnbe fid) förßertiep biet raopler uttb ©lêcpett maepe

itjr biet grettbe, eS fei if)r je|t anpättgtieper, af§

früher. ©rieb'S ©rief beftätigte eigentfid) nur griba'S
äßorte. ©S fei Wirflieb), afS ob mein ©epeibett griba
auS iprer Setpargie aufgerüttelt büHe, fc^rieb er.

©ie fitcpe nadj heften Kräften ibre jßfticpten p er«

füllen unb fie führten eilt red)t gfücfficbeS Beben

jebt jufammen ic.
©S War red)t îc^lecljt bon mir, baff icp mieb

über biefe fRacpricpten niept nur niebt
'
freute, fott«

beim baß biefefbeit mir wirffieben ©cputerj öerur«

faditen. „iBergeffen, Perftpmerp fo febneff, o mein

©ott," feitfjte icf).

gep brauste längere geit, biefe Sitterniß p
überWinben, bann aber fiegte id) barnber unb fdjloß
mid) um fo mef)r an meine neue §etntat an.

©od) nochmals trat eine fdjWere ©feit au mid)

ferait, als Stfbert mieb pr grau begehrte. ®arau
batte id) nod) feilten Slugcitbficf gebacljt, nein, barait
uicf)t. gep adftete ifjn poep, aber Siebe fülflte id)
feilte für ipn, mein tperg War ja tobt. Sîatpbem
aber biefe Stngelegenpeit pnfepett uns pr ©ßrnepe
gefomtnett War, gab eS für mieb mir n°cb ein
entWeber — ober.

gep brachte eS nicht über'S tjberj, bie mir lieb

geworbenen Kinber Wieber p oerfaffen. geh Wollte

bcrfudjeit, Stfbert eine braüe grau git fein uttb ahnte
nicht, Wefdj' popeg, ffäteS ©füd mir auS ber 33er=

binbnng mit ihm noch erblühen würbe.

gu unferem großen ©cpmerje fcfjieb uns ber
©ob leiber üiel p früh •

griba'S Seffernng piett ©taub, unb ich

fängft einfepett gelernt, Wie gut ©ott eS fügte, baß
icf) fie Oerfaffen muffte. ®ettn fo bitter mir bie

©rfenntniß War: „geh hatte iljrem ©lüde im SBege

geftanben "

©efunbheitgfucfjeii. 12 Sott) ober 120 ©ramm
Butter gut gerüf)rt, nad) unb nach fecftë CSier bap gc«
fchlagen, 180 ©ramm feilten gute unb hierauf einen
Srijoßocn SKilch unb ein ffSfitub StRepl aBtoedjfelnb in bie
(Raffe Oerrührt, guleftt tommett 8 ©r. Natron biearbonic.
unb 20 @r. SBeinftein bap; Betbeg totrb troefen geftellt,
fetnfteng pjammcngerteBen unb bann unter fcrttoaï)renbem
Umrühren in ben Steig gefiebt. Sie gorm totrb mit Butter
ltitb SCedmeht auSgeftreut. ®ieg gibt eilten üorpgfidjen
Kuchen.

** *
SBie matt bem Srüclen ber Sdjupe abhilft.

(Reiit Sdmhmacper Brad)te mir eilt 8)Saar neue Stiefel,
Welche mid), alg ich fie anjog, brüdten. ®a machte id)
ben Berfucp, fie mit ©Itjcerm etnpfdjnrierett, toeldjeg id)
auf ein Stücfcpen geug getropft hatte; id) rieb baS DBer=
über, fotoie bie Sohlen bamit ein unb lieb eS eintrodnen.
®icfeS Berfahren toieberhotte td) brei Bis öter SKal unb
rieB bie Schuhe bann mit einem Stüdchen geug aB; at§
ich fite Sthuf)é anjog, fegte fiel) bas Seber roetdj an ben

guf; an, fo bafj ich Bequem gehen tonnte. Seit btefer
geit laffe ich ba§ Sdjuhroerf nie mehr toichfen, ba burd)
ba§ SBichfen bag Scber hart totrb, teid)t Bridjt unb ser=
retfit. Bei ©eBrancf) Bon ©fgeerin Bef)ä(t bag Seber fein
neue« 2Iugfef)en, toirb toeid) unb ift haftbarer. SCiict) bringt
Bei feuchtem SBetter bie Scciffc nicht burd).

** *
2(1 S ein bortrefflid)eS SUlittel jur Steinigung unb

Stärtnng beg auf tf) anreg mirb bag fofgenbe em--

pfot)ten: (Sin wenig toeifje Seife totrb in grangBrannü
wein aufgelöst, toogn man Beibeg in einer glafdje in bie
Stahe beg warmen Sfettg fegt. ®amit toäfdjt man bann
bte Kopfhaut unb reibt fie gehörig troefen. (SJtan nehme
fid) aber barnad) Bor gugluft in Steht.) 2lnt heften ift eg,
bieg SIbenbg Bor bem guBettegehen ju thuu. SJtan toieber«
hott bieg Berfahren Bon geit gu geit, a6er ftetg rnuj ber
Seifenbrannttoein warm gemacht werben.

MèêU
x Jildtte ;Mttt{|BtlungEtt s [

nipro» i n '1 ' ' y,

©iner jungen ®amenfd)neibcriu in Bafel tourbe fo
UeBteo nachgejagt, bah ihre BertoBung rüdgängig gemacht
tourbe. Sie ttagte gegen Bier Sßerfonen, bie nun mit Bufte
Bon 80—200 gv. Beftraft würben unb ber ©efranften
2000 gr. ©ntfd)äbigung, auch aü£ Broseßfoften, UrtheiB«
gebühr unb 2lbBo!atenhonorar Bejahten müffen.

%
îfj ff.

Siefer Sage ift in granffurt a/3R. im hohen Wtter
Bon 78 gahrett bie eiitftige Braut beg unglüd(icf)en, im
2Bat)nfinn Berftorbenen ®id)terg S en au geftorben. Sie
Blieb untiermähft unb Bewahrte ihm ihre treue Siebe big

junt ©rabe. * ^

gn einem Bororte Bon .{Himburg weigerte fich
neulich Stacht» ein Birgt, ju einem Berunglüdten in eilte
Benachbarte Straffe ju lommen. ®er Birgt wieg barauf
hin, bafj er gefegfid) nid)t beipflichtet fei, Scadjtg git
Krantcu gu gegen : man möge fich an ben Sßoligeiargt
roenben, ber ja für fotebe gälte angefteüt fei unb besgalb
tommen mftffe. ®er gSoltgeiargt rourbe hierauf pt Stehe
gerufen unb er orbnete bie fteberführung be» Berun»
gtüdten nach ber SMtjeitoad)e an. ®amit Waren etwa
anberthaïB Stunben Berftoffen; noch ege bie 2öad)e er^
reicht war, ftarB ber junge (Kann. Bei ber geftfteïïung
ber fperfönlicgteit ber Seicge ftedte es fieg nun hcraug,
bah ein Bater feinem Sohne bie ärgtlicge {mtfe Berfagt
hatte, benn ber Berungfüdte war ber Sohn jenes Birgtes,
ben mau gurtäcgft hatte ûeigiegert motten.

** *
Sie KutfdjeiftnBe einer SSirtfifdjaft in Sforbhaufen

war untängft ber Schattpfah einer füregterftegen 9tad)e.
Stebeu bem Blfgl ber Sloffeïenïer liegt ber häufig p Sang-
Bergnügungen bienenbe Saat, unb an Sanpbenben tarn
e» oft Bor, bafj für bte Sauer beg Saitje» gaglreicge
Ktnbcrwagen in ber ®utfd)erftube untergebracht würben.
Sic Kutfcher Betrachteten bag als einen Eingriff in ihre
9îed)te unb rächten fiel; baburd), bafj [ie eineg StBenb»
bie in ben SHnbertoagen fdjtafenben Äiitber bertaufcBten.
SSÎan bente fid) ben Sdjred ber ©ttern, als fie, ttaeg

{laufe prüdgefehrt, bie ©ntbednng machten, bap ben

Kinberwagen ftatt if)rer Siebtinge gang frembe Sprö)V
tinge entftiegen.

** *
fjsrofeffor Billroth in SSiett erlägt in einem öffenü

liegen Schreiben folgenbe 2Sarnung Bor unrichtiger 21m
toenbung ber SarBolfäure: „©» finb mir innerhalb
ber legiert SJtonate Bier gälte Borgefommen, in welchen
ginger mit ganj unBebeutenbcn Berfe|ungen burd) bie
unftnnige Stnmenbung Bon KarBolfäure brattbig geworben
finb; in alten Bier gätteu htnbelte eg fid) um Kinber,
bereit ©ttern bie Berorbttung eineg KarBolOerbanbeS fetbft
gemnd)t haben, Weit bie KarBotfäure gut für bte 2öuitb=
heifuug fein foil. Sie üarBoIfäitre hat fdjoit jegt in ber
Éf)irurgie eine Weit befcgränltere Sfnwenbung als früher;
Wir haben bie ©efahren, welche biejelBe herbeiführen ïann,
erft nach ulIb nadj fennen gelernt. SaS Sliittel fann niegt
nur ©ntpnbungen unb Braiib erzeugen, fonbern aud)
bnreg BtutBergiftung tobten. ©» entfaltet feine guten
©igenfdjaften nur in ber {ianb beê funbigen Birgtes, gd)
wtberrathe hiermit auf ba» Sringenbfte, oI)ue Slnorbnuttg
eine» Strgteê Karbotfänre anpmenben. 211g bag Befte

Umfdjlagmittel Bei frifegett Berlehungen rathe id) bag in
8Ipotl)e!en fältfliege Bteiwaffer an."

** *
Bapterneffiletber. Surd) bag 21uftaud)en papierner

©ifeitbahnfd)ienen,2üagenräber,BetroIeumfäffer unbSrang«
miffionSriemen unb punbert anberer Singe ift ein fpelitla*
tiüer Sdpeiber in St. (SRtnuefota) auf bie Qbee ge=

ïommen, Kleiber Bon fßapt« gergitfteüen. DBçjIeid) ber erfle
Berfuch — ein leichter SommeritBerjieher — mifiglüdt ift,
ba berfelbe fid) niept BoUftänbig regenfeft ermte», wirb
fleißig weiter gearbeitet, unb bie SSelt barf fid) niegt mun«
bent, wenn eineg Sageg aug Blinertl'a bie Bïacgrigt lommt,
bie erfte gabri! Bon fpagterïleiberrt fei in'g Sebcn ge*
treten. Sag neue Surrogat in Berbtnbung mit Del foil
bem Baft61' fdjliehlicl) bie geitügenbe Sidjtigfeit geben,
in Bepg auf BBeicggeit unb SeI)nBarleit fommt eg fdjott
je|t bem Söottftoff gleich- llnterjeitge unb SBeften werben
auch in ber Spat fegon angefertigt,, getragen unb Wegen
iprer großen Seidjtigleit fegr getobt

-
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Ifragott.
grage 1200: 2Bo ift eine cgriftlige, gebilbete gamitie

ober Heinere Benftoit, in welcher eine Same einen am
genehmen 21ufenti)alt finbet? Bebtngungen: ©eiunbe,
rupige SGBohnung in ber Bähe einer größeren Stabt ober

Drffdjaft, unb in S'ranfgeitgfällen qerotffen'hafte Bftege.
w. ff. s.

grage 1201: Samt man Beljwerf, j. B. SJiuffg,
gut unb bauerhaft Beliebig färben taffen, unb wo Wirb
eg gentad)t? gum Borau» ben Beften Sont 3t. s.

grage 1202: ©ntfprtcht bie Bommabe ber grau
G. gifeger in ©enf ben nach ber Brofdpre an fie p
ftellenben 21nforberungen, ober welche® STcittel ift Bei

fortmährenbem ftarfem {laarausfatt, für ben feine Be«

fonbere Urfahe oorpanben, anjuwenben? GhininpaarWaffer
würbe fdjon opne Erfolg gebrauht <S. S. in ff.

grage 1208: Könnten Sie meiner greunbin ratpen,
Wclcpeg bag fieperfte SJÎittel ift, ben läftigen {laarwucpg
(Kinnbart) p oerpinbern? griba SB. in dl

Mniimjtfen.
Bluf grage 1195: Sie richtig angewanbte unb burd)«

geführte fOlaffage wirb in gar Bielen gälten eine anbere
Kur unuöfhtg madien. gm llebrigen fann eine BSaffer«
fur unter faepfttubiger Seitung ju jeber gapregjeit in
Blngriff genommen werben. Sie richtige SBafferfur ift ja
ftetg mit Siät« unb Bemegunggfur oerbunben, fo baß
ba» SBaffer oft nregt metter in Betrad)t fommt, als p
bem täglichen Babe, ber SörperaBmbung ober ber nädjt«
liegen feuditen Etnpadung.

Bluf grage 1196: 2So bie fupfernen Bfamten nur
pm Baden unb Braten BenuBt werben, fo baß fetnerlei
Säure bamit in Beritprung fommt, ba gegt beren @e«

Brauch an, fofern bte peinlihfte Oicinlicpfeit ttnb ein trodenes
9(ufBetoal)ren ber ©efäße ftattfinbet 2Bo aber unBerftän«
bigeg ober forglofes Berfonal bie Küdie beforgt, ba ift
ber ©eBraud) bon unoer,jinnien Kupferpfannen eine große
©cfapr, bte Beffer Bermicben wirb.

Bluf grage 1197: Sie popen 2tßfäße fittb wtrHicp
aBjuratpen. SBarum müffen Sie beitn aBer in'g anbere
Ejtrem faden unb bie 2t6)ä|e ganj Weglaffen? Schlagen
Sie bett golbenen Sftittelroeg ein, b. p. laffen Sic palB«
pope BIBfäße machen unb nidjt gar p fcpmal unb fpiß,
unb Sie Werben fid) gut babet Beftnben.

(Sitte ^r-euttbitt ber „^rauetts^citmtg".
Bluf grage 1197: gtaepfüßige Prionen bcbürfeit ber

SX&fäge amScpuhtoerf; eg muß biefe» legiere überhaupt
bem Bau be» gußeg üödig angepaßt fein. 2Bo ber Knnbe
feinen Bebarf niept felBft p beftimmen unb augpmäplen
berftept, ba foil bie» burh einen geBilbeten gaepmann
gefhepen, beffen auatomifche Kenntniffe ihn pm jtoed»
mäßigen unb pberläjfigen BatpgeBer befähigen.

Bluf grage 1198: Süßer fOîoft, in fteiuen Duanti«
täten getrunfen, fegabet ben Kinbern niegt, fofern fie mit
ben ErWacpfenen gemtfcgle Soft genießen. Bet au»fd)Iteß«
ltdjem ©eituß Bon BJltlcg unb fÔîildjfpeifen iff ber 3Jioft
bagegen fautn Beförnmlicp.

UlttéDetfimî luafüjädtter, fiebrutfter
G(fä|cr=goitlarbftoffc à 27 Big 36 Stë. per Elte,
nur befte Qualitäten, beren reeller SSertl) 45 Big
85Gtë. per Elle (©elegengeitgfauf), üerfenben bire'ft
anfßrioateiu einzelnen SRetern, fowie ganjen Stüden
portofrei in'g {mug Cettiugcr & Eo„ Gentrat«
pof, Sürih« [T5S—2

P. S. BOlufter jämmtlid)er @elegenheitg«f)jartien
umgepenb franco.

äBeifjc mit» crème fctbcite Failie
Française, Sitraïj,Satin merveilleux,Samnfte,
éîi^jfe, Xnffete, 9ltiaffe îc. gr. 1. 40 k§

22. 80 lier SOieicr
CO ^ t.,„ /C-. v.oT uîoben u. ©luden baê

©eibenfabri^5)ébôt üou G. Henneberg- in Zürich,
dufter uutge^enb. [296—3

itint fpnifiiit Print: Äj'öunb Dessert -Weine, Madeira uttb Oporto üerfenben
inKiften üon 12glafd)en an, ab Bafel, p & i 11 i g ft en
fjjreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, {loflieferanten g. SR. ber KönigimDtegentin
Oon Spanien. Sirefter gmport. fßreiglifte frattfo. [9

SBtr machen unfere l'efcrwclt g an-, OcjuttBcrj auf«

merffam auf bie heutige Beilage unfere« Blattes
betreffenb baê renoutmirte Möbel- nnä Aus-
stattungsgeschüft Heer-Cramer tu
Lausanne, Zürich unb Neuenbürg.
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stellt und Frida es mir ausgemalt Halter Im
Anfang freilich litt ich namenlos an Heimweh, Tagn

fehlten mir alle Nachrichten, mein Brief war
unbeantwortet geblieben, Frida war zum Schreiben meist

zu leidend, in bösen Augenblicken hing ich dem Ding
kein christliches Mäntelchcn um und nannte sie -

zu faul. Jetzt war sie obendrein noch böse liber

mein Fortgehen, O, und was hatte es im Grunde

eigentlich genullt, wer dankte mir mein Opfer? Frida

jedenfalls am allerwenigsten. Nach und nach wurde

es etwas besser. Die bösen Gedanken blieben weg

und ich fing an, mich einzugewöhnen. Albert war

ein braver'Mensch und ein Seelsorger in des

Wortes schönster Bedeutung, Er genoß die Liebe

und das Vertrauen seiner Pfarrkinder in hohem

Maße, ein Theil davon ging auch ans mich liber

und that mir sehr Wohl,

Das Stillleben in einem Pfarrhause aus dem

Lande war ganz nach meinem Sinn, es fehlte auch

nicht an bescheidenen Freuden, Die Kinder waren

gut erzogen und anschmiegend, ich liebte sie bald

von ganzem Herzen,
Ans Neujahr erhielt ich endlich die ersehnten

Nachrichten von Erich und Frida, Letztere schrieb

zwar kurz genug, aber es war doch etwas, Sie

habe jetzt sehr viel zu thun, schrieb sie, aber sie

befinde sich körperlich viel wohler und Elschen mache

ihr viel Freude, es sei ihr jetzt anhänglicher, als

früher, Erich's Brief bestätigte eigentlich nur Frida's
Worte, Es sei wirklich, als ob mein Scheiden Frida
ans ihrer Lethargie aufgerüttelt hätte, schrieb er,

Sie suche nach besten Kräften ihre Pflichten zu

erfüllen und sie führten ein recht glückliches Leben

jetzt zusammen m.

Es war recht schlecht von mir, daß ich mich

liber diese Nachrichten nicht nur nicht freute,
sondern daß dieselben mir wirklichen Schmerz
verursachten, „Bergessen, verschmerzt, so schnell, o mein

Gott," seufzte ich.

Ich brauchte längere Zeit, diese Bitterniß zu
überwinden, dann aber siegte ich darüber und schloß

mich um so mehr an meine neue Heimat an.
Doch nochmals trat eine schwere Zeit an mich

heran, als Albert mich zur Frau begehrte. Daran
hatte ich noch keinen Augenblick gedacht, nein, daran
nicht. Ich achtete ihn hoch, aber Liebe fühlte ich

keine für ihn, mein Herz war ja todt. Nachdem
aber diese Angelegenheit zwischen uns zur Sprache
gekommen war, gab es für mich nur noch ein

entweder — oder.

Ich brachte es nicht liber's Herz, die mir lieb

gewordenen Kinder wieder zu verlassen. Ich wollte
versuchen, Albert eine brave Frau zu sein und ahnte
nicht, welch' hohes, spätes Glück mir aus der
Verbindung mit ihm noch erblühen würde.

Zu unserem großen Schmerze schied uns der
Tod leider viel zu früh,

Frida's Besserung hielt Stand, und ich habe

längst einsehen gelernt, wie gut Gott es fügte, daß
ich sie verlassen mußte. Denn so bitter mir die

Erkenntniß war: „Ich hatte ihrem Glücke im Wege
gestanden!"

Gesundheitskuchen, 12 Loth oder 120 Gramm
Butter gut gerührt, nach und nach sechs Eier dazu
geschlagen, 180 Gramm feinen Zucker und hierauf einen
Schoppen Milch und ein Pfund Mehl abwechselnd in die
Masse verrührt. Zuletzt kommen 8 Gr. àtrou biearbonio.
und 20 Gr, Weinstein dazu: beides wird trocken gestellt,
feinstens zusammcngerieben und dann unter fortwährendem
Umrühren in den Teig gesiebt. Die Form wird mit Butter
und Weckmehl ausgestreut. Dies gibt einen vorzüglichen
Kuchen,

-i-

Wie man dem Drücken der Schnhe abhilft.
Mein Schuhmacher brachte mir ein Paar neue Stiefel,
welche mich, als ich sie anzog, drückten. Da machte ich
den Versuch, sie mit Glycerin einzuschmieren, welches ich
auf ein Stückchen Zeug getropft hatte; ich rieb das Ober-
lcder, sowie die Sohlen damit ein und ließ es eintrocknen.
Dieses Verfahren wiederholte ich drei bis vier Mal und
rieb die Schnhe dann mit einem Stückchen Zeug ab; als
ich die Schuhe anzog, legte sich das Leder weich an den

Fuß an, so daß ich bequem gehen konnte, Seit dieser
Zeit lasse ich das Schuhwerk nie mehr wichsen, da durch
das Wichsen das Leder hart wird, leicht bricht und
zerreißt, Bei Gebrauch von Glycerin behält das Leder sein
neues Aussehen, wird weich und ist haltbarer. Auch dringt
bei feuchtem Wetter die Nässe nicht durch,

»

Als ein vortreffliches Mittel zur Reinigung und
Stärkung des Haupthaares wird das folgende
empfohlen: Ein wenig weiße Seife wird in Franzbranntwein

aufgelöst, wozu man beides in einer Flasche in die
Nähe des warmen Ofens setzt. Damit wäscht man dann
die Kopfhaut und reibt sie gehörig trocken, (Man nehme
sich aber darnach vor Zugluft in Acht.) Am besten ist es,
dies Abends vor dem Zubettegehen zu thun. Alan wiederholt

dies Verfahren von Zeit zu Zeit, aber stets muß der
Seifenbranntwein warm gemacht werden.

Vi Kleine Mittheilungen S ^

Einer jungen Damenschneiders:: in Basel wurde so

Uebles nachgesagt, daß ihre Verlobung rückgängig gemacht
wurde. Sie klagte gegen vier Personen, die nun mit Buße
von 30—200 Fr, bestraft wurden und der Gekränkten
2000 Fr, Entschädigung, auch alle Prozeßkosten, Urtheilsgebühr

und Advokatenhonorar bezahlen müssen.

Dieser Tage ist :n Frankfurt a M, im hohen Alter
von 78 Jahren die einstige Braut des unglücklichen, im
Wahnsinn verstorbenen Dichters Leu an gestorben, Sie
blieb nnvermählt und bewahrte ihm ihre treue Liebe bis
zum Grabe,

^ ^

In einem Vororte von Hamburg weigerte sich

neulich Nachts ein Arzt, zu einem Verunglückten in eine
benachbarte Straße zu kommen. Der Arzt wies darauf
hin, daß er gesetzlich nicht verpflichtet sei, Nachts zu
Kranken zu gehen: man möge sich an den Polizeiarzt
wenden, der ja für solcbe Fälle angestellt sei und deshalb
kommen müsse. Der Polizeiarzt wurde hierauf zur Stelle
gerufen und er ordnete die lleberführung des
Verunglückten nach der Polizeiwache an. Damit waren etwa
anderthalb Stunden verflossen: noch ehe die Wache
erreicht war, starb der junge Mann. Bei der Feststellung
der Persönlichkeit der Leiche stellte es sich nun heraus,
daß ein Vater seinem Sohne die ärztliche Hülfe versagt
hatte, denn der Verunglückte war der Sohn jenes Arztes,
den mau zunächst hatte verziehen wollen,

-p

Die Kutscherstnbe einer Wirthschaft in Nordhausen
war unlängst der Schauplatz einer fürchterlichen Rache,
Neben dem Asyl der Rosselenker liegt der häufig zu
Tanzvergnügungen dienende Saal, und an Tanzabenden kam
es oft vor, daß für die Dauer des Tanzes zahlreiche
Kinderwagen in der Kutscherstnbe untergebracht wurden.
Die Kutscher betrachteten das als einen Eingriff in ihre
Rechte und rächten sich dadurch, daß sie eines Abend-
die in den Kinderwagen schlafenden Kinder vertauschten.
Man denke sich den Schreck der Eltern, als sie, nach
Hause zurückgekehrt, die Entdeckung machten, daß den

Kinderwagen statt ihrer Lieblinge ganz fremde Sprößlinge

entstiegen,
»

Professor Billrvth in Wien erläßt in einem öffentlichen

Schreiben folgende Warnung vor unrichtiger An-
w eudung der Karbolsäure: „ES sind mir innerhalb
der letzten Monate vier Fälle vorgekommen, in welchen
Finger mit ganz unbedeutenden Verletzungen durch die
unsinnige Anwendung von Karbolsäure brandig geworden
sind; in allen vier Fällen handelte es sich um Kinder,
deren Eltern die Verordnung eines Karbolvcrbandes selbst

gemacht haben, weil die Karbolsäure gut für die
Wundheilung sein soll. Die Karbolsäure hat schon jetzt in der
Chirurgie eine weit beschränktere Anwendung als früher:
wir haben die Gefahren, welche dieselbe herbeiführen kann,
erst nach und nach kennen gelernt. Das Mittel kann nicht
nur Entzündungen und Brand erzeugen, sondern auch
durch Blutvergiftung todten. Es entfaltet seine guten
Eigenschaften nur in der Hand des kundigen Arztes, Ich
widerrathe hiermit auf das Dringendste, ohne Anordnung
eines Arztes Karbolsäure anzuwenden. Als das beste

Umschlagmittel bei frischen Verletzungen rathe ich das in
Apotheken käufliche Bleiwasser an."

»
-i- -i-

Papier neKleider, Durch das Auftauchen papierner
Eisenbahnschienen,Wagenräder, Petroleumfässer und
Transmissionsriemen und hundert anderer Dinge ist ein spekulativer

Schneider in St, Paul (Minnesota) auf die Idee
gekommen, Kleider von Papier herzustellen. Obgleich der erste

Versuch — ein leichter Sommeriiberzieher — mißglückt ist,
da derselbe sich nicht vollständig regenfest erwies, wird
fleißig weiter gearbeitet, und die Welt darf sich nicht wundern,

wenn eines Tages aus Amerika die Nachricht kommt,
die erste Fabrik von Papierkleidern sei in's Leben
getreten, Das neue Surrogat in Verbindung mit Oel soll
dem Papier schließlich die genügende Dichtigkeit geben,
in Bezug auf Weichheit und Dehnbarkeit kommt es schon

jetzt dem Wollstoff gleich, Unterzenge und Westen werden
auch in der That schon angefertigt,, getragen und wegen
ihrer großen Leichtigkeit sehr gelobt.

Fragen.
Frage 1200: Wo ist eine christliche, gebildete Familie

oder kleinere Pension, in welcher eine Dame einen
angenehmen Aufenthalt findet? Bedingungen: Gesunde,
ruhige Wohnung in der Nähe einer größeren Stadt oder
Ortschaft, und in Krankheitsfällen gewissenhafte Pflege,

M, K. B.

Frage 1201: Kann man Pclzwerk, z, B, Muffs,
gut und dauerhaft beliebig färben lassen, und wo wird
es gemacht? Zum Voraus den besten Dank, R, S,

Frage 1202: Entspricht die Pommade der Frau
C, Fischer in Genf den nach der Broschüre an sie zu
stellenden Anforderungen, oder welches Mittel ist bei
fortwährendem starkem Haarausfall, für den keine
besondere Ursache vorhanden, anzuwenden? Chininhaarwasser
wurde schon ohne Erfolg gebraucht. s, L, in K,

Frage 1203: Könnten Sie meiner Freundin rathen,
welches das sicherste Mittel ist, den lästigen Haarwuchs
(Kinnbart) zu verhindern? Frida B, in N.

Antworten.
Auf Frage 113S: Die richtig angewandte und

durchgeführte Massage wird in gar vielen Fällen eine andere
Kur nnnöthig machen. Im Uebrigen kann eine Wasserkur

unter fachkundiger Leitung zu jeder Jahreszeit in
Angriff genommen werden. Die richtige Wasserkur ist ja
stets mit Diät- und Bewegungskur verbunden, so daß
das Wasser oft nicht weiter in Betracht kommt, als zu
dem täglichen Bade, der Körperabreibnng oder der nächtlichen

feuchten EinPackung,

Auf Frage 11öS: Wo die kupfernen Pfannen nur
zum Backen und Braten benutzt werden, so daß keinerlei
Säure damit in Berührung kommt, da geht deren
Gebrauch an, sofern die peinlichste Reinlichkeit und ein trockenes
Aufbewahren der Gefäße stattfindet. Wo aber unverständiges

oder sorgloses Personal die Küche besorgt, da ist
der Gebranch von unverzinnten Kupferpfannen eine große
Gefahr, die besser vermieden wird.

Auf Frage 1137: Die hohen Absätze sind wirklich
abznrathen. Warum müssen Sie denn aber in's andere
Extrem fallen und die Absätze ganz weglassen? Schlagen
Sie den goldenen Mittelweg ein, d, h, lassen Sie halbhohe

Absätze machen und nicht gar zu schmal und spitz,
und Sie werden sich gut dabei befinden.

Eine Freundin der „Frauen-Zeitung".
Ans Frage 1137: Flachfüßigc Personen bedürfen der

Absätze am Schuhwerk; es muß dieses letztere überhaupt
dem Bau des Fußes völlig angepaßt sein. Wo der Kunde
seinen Bedarf nicht selbst zu bestimmen und auszuwählen
versteht, da soll dies durch einen gebildeten Fachmann
geschehen, dessen anatomische Kenntnisse ihn zum
zweckmäßigen und zuverlässigen Rathgeber befähigen.

Auf Frage 1138: Süßer Most, in kleinen Quantitäten

getrunken, schadet den Kindern nicht, sofern sie mit
den Erwachsenen gemischte Kost genießen. Bei ausschließlichem

Genuß von Milch und Milchspeisen ist der Most
dagegen kaum bekömmlich.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsiißcr-Foulardstoffe à 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gclegenheitskanf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger <à Co., Central-
hof, Zürich» z

8, Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien
umgehend franco.

Weiße und ersme seidene ^nîllk
yÄ!8k,Surah,8Atm merveilleux,Damaste,
Ripse, Taffete, Atlasse ic. Fr. 1. 40 bis
Fr. 22. 80 per Meter Pàdet w einzelnen

Roben u, stucken das
Seidensabrik-Dspöt von C. Nennebarq in /üricll.

Muster umgehend, (2SS—3

Feine spanische Weine: SjhZs
und vssssrt ààsira, und vxorta versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ka,1b2, Hs-Nu à <Z1s., Ls,roelc»us,
u, Lasvl, Hoflieferanten J,M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. >g

Wir machen unsere Leserwelt ganz besonders
aufmerksam auf die heutige Beilage unseres Blattes
betreffend das renommirtc lllökel- nnâ ^.us-
8ts,ttirnK»AssoNZ,kt Sesr-Vrsnror in Imn-
Skeuuo, Xüriclr und iVsueiibuix.
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K ri smarts.
33oit pUvtc Hitrdjnrtr, patentirte ©efutibatfeÇrerin in SBent*

tfôfortfefcuttfl.)
eßt mar öa§ attberg; SDÎarti erachtete eg, um feine
Aputtbe ait bett rechten SDtann su bringen, att»
bere einsutaufepeu ititb jjuttge anfsufpüren, alg

burdjaug notpmcubig, fief) Diel in beit 3öirtf>=

fünften fjentmgutrcibeu; bort bcraitggabte er
niept nur für SBctu, fonbertt nuef) für ©djnap». So
batb matt bio-;-. meip, ift eg utept mepr nöttjig, bic

aufgeregte, böfe, sänfifepe Saune, in bic er ab unb

ju gcri'efl), nüf)cr 31t erffäreit, ititb e» ncrftefjt fiel)

anef) Deut felbft, bau feinem ttad) unb naef) entartenbeit
©tagen Söfi'g einfache ©peifeit niept mef)r muitben
iDofften.

Apeitte, eben abj fßöfi fief) in mütterlicher SBottttc

feinen grüptingggefüplen anheimgegeben batte, trollte
SKarti baber: ,,Sßo bift Sit, Sllte*?"

Söfi gab Antwort.
„SBo ift bag Kinb?" frag ©tarti tneiter.

„Sei mir ba brobeit."
„Vrittg'g herunter!"
Sfuf biefes Kommanbo fegte Söfi ba® fcfjfafeitbe

Sogntarie, ba» es foebeu auf feinem Stritt gelfafteit
hatte, forgfam auf einen am Vobett fiegenben, mit
Spreu gefüllten ©ad. Samt ging e» uorfiebtig jur
Spüre hinan», fcploß biefefbe ebenfo forgfättig, unb
einen Slugettblicf fpäter trat e» unten Dor beut fiuutbe»

jnnnger 31t feinem Staune.
„Sa» Kinb mill icf) fepen! SSarum bringft Su'»

nicht?" fchrie Starti.
„SBeil Sit Schnaps getnutfen f)aft," mar Söfi'»

ruhige Slntmort.
©carti iit feinem ©rimme, ber eigentlich gang ohne

Verattlaffintg mar unb nur Doit feinen buret) ben

Schnapë aufgereihten Sinnen perfarn, moffte itctd) 9töfi
fdptagen.

©tit einer gefcfjidten SBeubttug ftanb 9töfi Dor beut

Apitttbejminger, bamit e» beut Staune iit feiner milben
Saune nicht ettua einfalle, ba gtt öffnen unb jmet
geftern gebrachte Veftien 31t pepen. Satin fagte e»

mieber: „28er foil Sir bentt bas Kittb pflegen, menu
Sit mieber anfäugft, mid) 51t fd)lagett? Senn bag
Sit ein miifter bift, meiutSit abfommft, bas toeißiep."

„Sa» meip ich auch, bag Su mich immer über»
mautft," brummte j.etjt Starti.

„Slber bap id) treu ba» Seilte mapre unb fogar
mit ber ©ttppenfcpnffel an Seinem ©lücf bauen helfe,
ba» meipt Su auch-"

Sftöfi ging laugfam hinein. Stuf beut faitber ge»
bedien Sifdje ftanb bie Saffeetaffe bereit, unter einem
bieten SBotlentucp auf beut gerbe, ba» fepott oft hatte
marrn halten helfen, bie Kaffeefanne mit bampfettbetn
gnpalt. Sa nun ber ©egenftanb, ait ben Starti feine
©epettmorte richten mottte, üerfepmunben mar, folgte
er ipm hinein. Sîitbe, mie er mar, feßte er fid) iit
bie bammerigfte ©de bc» ©entache» nieber, unb nicht

ungern fal) er bie Singe, bie für ihn in Vereitfcpaft
gehalten maren. Sajtt gehörten bie Vorbereitungen
31t einer ©ierfpeife, bie nicht lange auf fid) marten
lieg. Stun mar and) ber Sifd) nicht feftgetoaepfen in
ber ©litte ber stube; Söfi rüdte alle» in Starti'§
Sähe unb Derließ battit bie Stube.

Suit muhte ber Starti fcfjott, ma» foinnten merbe.
Seine» Söfi'g unbeugfameg, aber uidjt fchelteubeë ttnb
leifenbe», fonbertt ftetg ttüplicp tpätigeg SBefett lannte
er. ©» mar ihm auch gar mopl befannt, bap Söfi,
feit fein eigener Srtnerb fchtechter ging unb fie bod)

für bag Kinb 31t forgen hatten, feilte Scheu, unter
bie Sente ju gehen, übertoanb, unb fogar in einem
ßeitungSblatte einen SCrtiïel eingerüdt hatte, um Sir»
beit ju befomntett, bie fie auch gefunben.

Sacpbem Don Seiten Starti'» ber ©tafyljeit tüd)tig
mar 3ugefprocheit morbett, mar e» mieber einmal Söfi'»
befonbereg ©efepid, ba» eg mit bem Kittbe eintreten
lieh, gerabe alg ber Vater fid) mieber reept erquieft
ttnb feine ©dpnapgpiße bemältigt patte. Vorper jttr
Llngufriebettpeit mit allem auf ber SGßelt geneigt, backte
Starti bagegen jeßt, baß bag ©lücf gar nitpt fo un»
gered)t auf ber SBelt öertßeilt fei, fonbertt baff eg

nur barauf anfomme, mie bie Stenfcpen bie Singe
aufnehmen. Sein gürftenfinb tonnte lieblicher läcpetn
alg Sogmarie, menn eg, ben Vater erferatenb, ihm
feine SIermlein entgegenftredte. Soch, mie Starti nun
bag Kinb fügte ttnb perlte, ba faßte Söfi fiep eitt
gers unb fagte leife, aber feft: „Sicpt mapr, Su he»

greifft eg mopl, baß icp bag Kinb üorper 'djüßett
moHte Dor bem edligen unb giftigen Sd)ttaDgpaud)e?"
Sann napm eg ben Vefen uttb fing mit täepelnber
Stiene eitt menig in ber Stube 31t fepren an — megen
Vrofanten,. bie auf bett guffboben gefallen feien —
in SBirtlicpfeit aber mar eg ipm barnnt 3U fputt, bap

Vater unb ffiiub hiitaugfäiitett in bie freie Stift, auf
bie blumige Statte. Seit Starti aber trieb'» pittauf
auf bett Vobenrattttt, er mollte erfitttben, mo ba» Sf'iitb

liege, mettn e», fo mie pente, ipm ab unb 311 bor»
enthalten merbe. Dbcit entbedte er aber alle bie fleißige
Slrbeit feiner grau uttb bie einfache (Siitridftuitg für
bie Heine Sogmarie.

Sun fdpaute er 31m großen Sacplnde hinan». Stau
erbüdte Don ba beuflicp uttb iit überficptlicper ©e»

fammtpeit alle bie armfeligen Kütten tiefer im „Socpe"
bruitten, ttnb menu ber SSinb Doit baper mepte, fo
trug er etma» mie bttmpfige, feud)tfd)inttnlige Slttto»
fppare baper.

Ser ônnbemarti maitbte feilten Vlid ab, uttb in»
bent bie mannen Sonnenftrapleu, betten er fein Aîiitb
entgegenhielt, auep ipn trafen, maitbte er feilt Singe
3um blatten §immel uttb heruaep gititt blumigen SBiefen»
gntttb. Sa itberfcplicp ipn boep etma» mie Saufbar»
feit, baft ipm unb bett Seinen noep ein beffere» P'oo»

gemorben fei, alg all' bett armen, fcpmithigen Seilten
bort in ber ffieggrube brunten. Sud) Dergticp er fein
ftrammeg Söfi mit beit jerlitmptcn SBeiberu, bie ba
unb bort, mit einem üermaprlogten Stridftrumßf in
bett müßigen Rauben, fcpmaßenb an ber Sattenmanb
feiner SBiefe lepnten. Saß nun itidpt auep fein ®inb
in einem ffuftanbe fei, mie biejenigen, bie bort brüben
in ber Strafjettßfüße am Vrunttett fpietten, ba» Der»
baufte er ja Söfi. Sa» ©ute mar mieber obenauf
gefotitmett im Apunbctitarti. Socp niept allein iit ipm.

Unter bett Gräften, bic bag SSBeltatt bemegett uttb
bie bem SBillett beg großen, göttlichen Segeuten bienett
müffett, patte ber Sttlaß ber allgemeinen fcpme^crifcpeu
Voifg^äplung fieper eine ber heften entfeffelt. Sic
©rfepeinungen au» beut „Sod)e", mie fie Scarti Dont
Vobenrattm feine» Ahüttcpeit» au» erblidte, blieben smar
niept öerein3elt, fonbertt,fie traten jebent Vorüber»
gepenben oftmals be» Sage» unter bie Singen. Slber
ein 3ttg 3ttr Vefferuttg mar boep iit ba» „Socp" ge»
foimtteit.

Sicpt eiitgtg an be» §itnbemarti'g .sfberb mar itt
ber gefeit befepeert morbett. Ächte ber traurigen
Apaugpattungen im lioepe mar in biefer ßeit teer au»»

gegangen. Sieben Saprunggmittelit patten bie uiciften
auep anbere» Sotpmenbige erpalten. Siefen ober fetten
tpaugoater fap matt mit neuem fbaubmerf»3eitge rüftiger
betttt subor pantiren; biefe ober jene grau erfepien
georbneter uttb fauberer. Slatt fap ipr an, mie über
einem neuen, gut auggefüllten Säpfaften attep bie beffere
Suft 3nr nußbrtngenben Slrbeii gefommen mar. Sclbft
unfieptbar, fepienen boep taitfenb Singen maprgenontinen
31t pabett, morau eg feple. Stmag grenbigeg mar mit
blaitfblißenbem ^oepgefepirr, ba» nun auep foitutc ge»

füllt merben, itt ntaitcpent bunflen SBinfel aufgegangen.
Sa uttb bort, mo e» nun niept mepr att Vor»

rätpett Don Seife feptte, mttrbe mit Suft SBafdje ge»

fäitbert uttb mürben gnßböbett uttb ©erätpfepaften
gefepeuert. SBo Vremtmaterial befepeert morbett mar,
ba fant bie Suft 31t meifern ©intpeilen, um bie befferen
Reiten anbanernber 3U ntaepett. Vei bett meiften Slett»
fepen ift e» eben ber Vefip felbft, ber bic grettbe ant
©rpalten uttb ©intpeilen tuedt. SBo matt gar niept»
pat, alg bett müpfelig eroberten Vebarf bc» Slugen»
Plitfg, ba fatttt Siemanb ait Sparen beulen, fattn
Siemattb Speilen unb Apaitgpalten lernen.

SBag aber als Vefte» an biefem 3uge §ur Vefferttng
fiep geigte, ba» mar ein getuiffe» ffutraneit, ba» bei
bett Vemopnern be» ,,Sod)e»" 3urüdgefeprt mar 3m
begüterten Stlaffe ber SSenfcpen. Von bett meiften
©uttpaten, bie Siefe unb gelte empfunben patten,
mitfïtc man gar niept bett Urfprung.

©g maren ba feine Kolporteure mit allerpanb Scprif»
ten erfdpienen, bie ben Seilten faft mit ©emalt itt ipre
SBopnräume brangen, 3eitranbenbe, meift unüerftanbene
Vußprebigten pielten unb burcp ipre auf Unfenittniß
ber tuapren Verpältniffe ober auf üorurtpeilgDotler
Veurtpetlnng berfelben bernpenben Vormürfe bie @e=

mittper aitfreigten, fo bap geroip fein einige» in ber

mapren Verfaffuttg mar, beut Doit foldjem ißrebiger
3uritdgelaffenen Sraftate ©ute» ab3ugeminnen.

Sein, bie Singen, bie müprettb ber Volf»3äpIuttg
bie mentgen getreu, bie itt SBirflicpfeit maren erblidt
morben, noep ftitt begleitet 3U pabett fepienen, blieben
Derborgen. ganbett fiep aber jept ba unb bort mopl»
pabenb attgfepenbe SSenfcpen auf bent in'g Derrttfene
„Socp" füprettben SBege, fo mürben fie Don ben Ve=

mopnern begfelben, bie fie antrafen, gegrnpt.
Keiner tonnte ja miffen, ob ipm niept gerabe fein

peimfieper SBopftpäter, feine Derborgene SBopltpäterin
begegne. SSeifteng mar aber erficptlicp, bap fold)e
Sente and) auf irgenb einem ©efepaftggange fid) be»

fanben, uttb ber ©tnbrud, baß audj biefe fiep eifriger
bitrdjbacpter Slrbeit mibmen, Derfeplte niept feinen ©in»
brttd auf bie armen Seute.

©» ging tpuen ber Sitttt auf für bie SBaprpeit,
bap Doit „gebem geforbert mirb, je uaepbent er eut»
pfattgen pat".

Sameittlicp gab e» unter bett armen Seulett folepe,
bic fiep glüdlid) fcpäßteit, bap fie fiep ittept Diel Kopf»
3crbrecpen» mit gelehrten uttb miffenfcpaftlicpen Singen
31t ntatpen braitcpteu; anberfeit» ging tpitett aber bie
©rfcnntnip auf, bap burcp Stitbium eben boep utandjeg
31t praftifepeu gmeefett gemoitnett mirb. ©g fcpmattb
ttaep unb ttaep bet: Ajsap gegen bie „Slnbertt", um ber
©rmägitttg ißlap 31t ntaepett, bap, ba Doit Sitterg per,
göttlicher gulaffttng sufolge, „Setepe ttnb Slrnte" unter
einaitbcr getuefen fittb, bic» mopl auep 31t unfern geiteit
ttnb im ScpmcgerDoü'e fo fein ntüffc. Uttb auf biefem
fünfte angelangt, eutmicfelte fid) am Vemitptfein freier,
ttaep Volte» SBillett freirter gnftitutioneu ein ©eift
gegenfeitigett befferett Verftäitbniffe», be» SBoplmollett»
unb bei: Vritberlicpfeit. Voit biefem ©eifte fatttt bc»

feelt fein ber ©ebilbete uttb ber Ungebilbete, ber @e=

leprte uttb ber Ungeleprte, ber Seiepe unb ber Sinne.
©» ift ber ©emeingeift, ber ein Volt 3ufammenpält,
uttb feilte Ueberfeßuttg in bie Spat ift, bap mir Stile
„eittaitbcr bienett, ein jeglicper mit ber ©abc, bie mir
empfangen pabett".

Se» Apunbentarti» Vepaufmtg befam mit ber geit
eine Sadj6arfcpaft, bie Diele ©èettfcpen int „Socpe"
itt ©rftauitcn fegte unb fie lutmififürltcp mepr auf
fiep fei ber palten ließ, ©itt pübfdje» Sattbpattg mürbe
in beffett uädijter Stäpc, bireft am berüchtigten SBege,
gebaut. Sie Säpe bc» gluffeg patte maprfcpeinlicp feine
Sage bebiugt. gtt beffett nittereit Säumen nätitlidj
mürbe eilte epentifepe SBafdjanftalt uttb garberei eitt»
gerichtet. Sie oberen bagegen mürben üermietpet.

Sa sogen im ©pätperbfit begfelben gapreg, ba bag
gute SBerf angefangen patte, brei bßerfottett ein, bie
itt tiefe Srattcr gefletbet maren. Srei ©efepmifter maren
eg, bie elterulo» gemorben unb nun fttepen mupten,
fiep bag Sebeit sitrecpt 31t legen, fo gut eg ging.

©igentlicpcg Vermögen befapen fie menig ober nitpt,
uttb maren nun nach beut fegten Sobegfalle, ber ipnen
bett Vater itt feinen beften iinb fraftigften SSattiteg»
jähren plöplief) geraubt ijatte, iit bie Säpe einer Stabt
gesogen, mo gebe» 31t feiner eigenen Vcnifgangbil»
bung beisutragen, aber sugleicp and) er tu er b br iitq cube
Slrbeit 31t fiitben hoffte. Vei alter gurüdgesogeitljeit,
itt meltper bie brei ©efdjmifter lebten, bei aller Stille,
itt ber fie ipre Slrbeit Derrichteten, hotten bod) bie
Sachbarn ©elcgeuheit 311 beobachten, mie bie leiben
Schmeftent auch üor ber geringften Slrbeit nicht 311»

rücffcpenteit unb mie ber Vruber mit Uiuficpt unb
©efepid alle» bagjeuige beforgte, ma» fiep Seute ipre»
©tanbeg fonft Doit bett Slertitereit beforgett laffen.

SBemt matt am SSorgen bei bem ©ärtdjcn Dorbei

ging, ber ba» ©itter nmfeptop, fo founte man niept
feiten ba» sarte grättletn, bag niept align ftarf ang»
fap, im Apattggange mit gegbürfte unb Srocfettlappcn
pantiren fepen. gaft mie gattber fdjiett eg bann Slbettb»,
bap itt retdjett Slfforbett bie Klänge be» Ktaüierg auf
bie Straße pinan» grüßten. SSattcper Sfrbetter, ben

fpäte Apehufcpr Oott ber Saglöpnerarbeit im Sttnfel
ait bent Apanfc üorbeifttprte, freute fiep palb unbemupt
auf bett Sltigenbliä, ba burcp bie genfterlaben ber
Villa ber faufte Sichttcpeitt auf feilten SBeg fallen
uttb bic SSttfif fein £pr erreiepen mürbe.

SBopI erinnerte er fiep bann, baß er beim Vorbei»
gepett am SSorgen feilten ©rup burdj ben jungen Scann
ermiebert erpalten patte, ber bantalg eben mit Apots»

fpatten befepäftigt gemefen mar, — menn ber Saglöpner
tum and) bic glöte gittn Klarier ertönen pörte, fo
buchte er mit einer Slrt Vemintbcntitg an bett güng»
ling, ber ipm eine fo angeuepme ©rfcpeiitung mar.

Von ber smeiteit Scpmcfter begfelben mar befannt,
bap fie ben ganseu Vebarf an Klcibunggftüden ttnb
SBäfcpe für bag £aitg felber sitfepnitt ttnb an ber
Säpmafcpine eigeupänbig üerarbeitete, bap fie itt ber
Küdje einsige Köcpin mar, uttb bap bennodj iprer
gefepieften Apaub auep bic Slnorbnitttg be» Vluntett»
ftorg smifepett bett genftern uttb bie sierlicpen galten
ber buftigen Vorhänge ipren llrfßrung üerbattften.

Sing ber Küdje übrigeng maren fepon groben unter
ba» Voll gefommett. Senn, mag alle ©rmaepfenen niept
ergrünbett, bag gelingt gatts fieper in einem folepen
galle bett Kinbern. SBo pinein ©rmatpfene niemals
geratpett, ba gelangt ein Ktnb gemip fepott pier in fein
irbifepeg bptimntelreicp. Apatte einmal eilt blapmangiger
Knabe, ber, faft nücptern ttoep ttaep bem grüpftücCe, ba»
fein Apeint ipm bieten tonnte, burcp bett falten fperbft»
morgen feinen SBeg sur ©cpttle madjte, plöpltcp bag
marnte ©uppentöpfepett neben fiep gefepett uttb fid) baratt
erlabt, fo Dergap er ba» nie mepr. gut* Slbmeqglung
mar bietleicpt ein anbere» SSal attd) ein Scpmefterlein
ba, um 31t ergrünben, ob fiep bag geenftüdleiit attep 31t

feinem Veften mieberpolen mürbe. (©cplup folgt.)

®rttc! unb Vertag ber SR. Kälitt'fipen 93ud)brucferet in ©t. (Satten.
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Rosmarie.
Von Marie Mtschard, paientirte Sekundarlehrerin in Bern.

(Fortsetzung.)

war das anders: Marti erachtete es, um seine

W/« Hunde an den rechten Mann zu bringen, an
dere cinzntauschen nnd jnnge auszuspüren, als
durchaus ??othlvei?dig, sich viel in den Wirth-
schasten heriiiilzutreiben: dort verausgabte er

nicht nur für Wein, sondern auch für Schnaps, So-
bald man dies weiß, ist es nicht nnchr nöthig, die

aufgeregte, böse, zänkische Laune, in die er ab nnd

zu 'geriet!,, näher zu erklären, und es versteht sich

auch von selbst, daß seinem nach und nach entartenden
Magen Rösi's einfache Speisen nicht mehr munden
wollten.

Heute, eben als Rösi sich in mütterlicher Wonne
seinen FrühlingSgefühlen anheimgegeben hatte, trollte
Marti daher: „Wo bist Du, Alte?"

Rösi gab Antwort,
„Wo ist das Kind?" frug Marti weiter,
„Bei mir da droben,"
„Bring's herunter!"
Aus dieses Kommando legte Rösi das schlafende

Rvsmarie, daS es soeben ans seinem Arm gehalten
hatte, sorgsam auf einen an? Boden liegenden, mit
Spreu gefüllten Sack, Sann ging es vorsichtig zur
Thüre hinaus, schloß dieselbe ebenso sorgfältig, und
eine?? Augenblick später trat eS nuten vor dem
Hundezwinger zu seinem Manne,

„Tas Kind will ich sehen! Warum bringst Dn's
nicht?" schrie Marti,

„Weil Tu Schnaps getrunken hast," war Rösi's
ruhige Antwort,

Marti in seine??? Grimme, der eigentlich ganz ohne
Beranlassnng war und nur von seine?? durch den

Schnaps aufgereizten Sinnen herkam, wollte nach Rösi
schlagen.

Mit einer geschickte?? Wendung stand Rösi vor den?

Hundezwinger, damit es dem Manne in seiner wilden
Laune nicht etwa einfalle, da zu öffnen und zwei
gestern gebrachte Bestie?? zu Hetzen, Da???? sagte es

wieder: „Wer soll Dir den?? das Kind Pflegen, wenn
Du wieder anfängst, mich zu schlagen? Denn daß
Tu eil? wüster bist, wenn Du abkommst, das weiß ich,"

„Das weiß ich mich, daß Du mich immer
übermaulst," brummte jetzt Marti,

„Aber daß ich treu daS Deine wahre nnd sogar
mit der Suppenschüssel an Deinem Glück baue?? helfe,
das weißt Du auch,"

Rösi ging langsam hinein. Ans den? sauber
gedeckten Tische stand die Kaffeetasse bereit, unter eine???

dicken Wollentuch auf den? Herde, das schon oft hatte
warm halten helfen, die Kaffeekanne mit dampfendem
Inhalt, Da nun der Gegenstand, an den Marti seine
Scheltworte richten wollte, verschwunden war, folgte
er ihm hinein. Müde, wie er war, setzte er sich in
die dämmerigste Ecke des Gemaches nieder, und nicht
ungern sah er die Dinge, die für ihn in Bereitschaft
gehalten waren. Dazu gehörten die Vorbereitungen
zu einer Eierspeise, die nicht lange auf sich warten
ließ. Nun war auch der Tisch nicht festgewachfcn in
der Mitte der stube: Rösi rückte alles in Marti's
Nähe und verließ da???? die Stube,

Nun wußte der Marti schon, tvas kommen werde.
Seines Rösi's unbeugsames, aber nicht scheltendes und
keifendes, fonder?? stets nützlich thätiges Wesen kannte
er. Es war ihm auch gar wohl bekannt, daß Rösi,
seit sein eigener Erwerb schlechter ging und sie doch

für das Kind zu sorgen hatten, seine Scheu, unter
die Leute zu gehe??, überwand, und sogar in eine???

Zeitungsblatte einen Artikel eingerückt hatte, um Arbeit

zu bekommen, die sie auch gefunden.
Nachdem von Seiten Marti's der Mahlzeit tüchtig

war zugesprochen worden, tvar es wieder einmal Rösi's
besonderes Geschick, das es mit dem Kinde eintrete??

ließ, gerade als der Vater sich wieder recht erquickt
und seine Schnapshitze bewältigt hatte. Vorher zur
Unzufriedenheit mit alle??? auf der Welt geneigt, dachte
Marti dagegen jetzt, daß das Glück gar nicht so

ungerecht auf der Welt vertheilt sei, sondern daß es

nur darauf ankomme, wie die Menschen die Dinge
aufnehmen. Kein Fürstenkind konnte lieblicher lächeln
als Rosmarie, wenn es, den Vater erkennend, ihm
seine Aermlein entgegenstreckte. Doch, wie Marti nun
das Kind küßte nnd herzte, da faßte Rösi sich ein
Herz und sagte leise, aber fest: „Nicht wahr, Du
begreifst es wohl, daß ich das Kind vorher schützen
wollte vor der?? eckligen und giftigen Schnapshauche?"
Dann nahm es den Besen und fing mit lächelnder
Miene ei?? wenig in der Stube zu kehren an — wegen
Brosamen,, die auf der? Fußboden gefallen feien —
in Wirklichkeit aber tvar es ihm darum zu thun, daß

Vater und Kind hinauskämen in die freie Lust, auf
die blumige Matte, De?? Marti aber trieb's hinauf
auf den Bodenraum, er wollte erkunden, too das Kind
liege, wenn es, so wie heute, ihn? ab und zu
vorenthalten werde. Oben entdeckte er aber alle die fleißige
Arbeit seiner Frau und die einfache Einrichtung für
die kleine Rosmarie,

Nun schaute er zur großen Dachlucke hinaus. Man
erblickte von da deutlich und in übersichtlicher
Gesammtheit alle die armseligen Hütten tiefer in? „Loche"
drunten, und wenn der Wind von daher wehte, so

trug er etwas wie dumpfige, feuclstschimmlige Atmosphäre

daher.
Der Hundcmarti wandte seinen Blick ab, und

indem die wannen Sonnenstrahlen, denen er sein Kind
entgegenhielt, auch ihn trafen, wandte er sein Ange
zum blauen Himmel und hernach zum blumigen Wicsen-
grund. Da überschlich ihn doch etwaS wie Dankbarkeit,

daß ihn? und den Seinen noch ein besseres Lews
geworden sei, als all' den armen, schmutzigen Leuten
dort in der Kiesgrube drunten. Auch verglich er sei??

strammes Rösi mit de?? zerlumpten Weibern, die da
nnd dort, mit einen? verwahrloste?? Strickstrumpf in
den müßigen Händen, schwatzend an der Lattenwand
seiner Wiese lehnten. Daß nun nicht auch sei?? Kind
in eine??? Zustande sei, wie diejenigen, die dort drüben
in der Straßenpfütze am Brunnen spielte??, das
verdankte er ja Rösi, Tas Gute war wieder obenauf
gekommen im Hundcmarti, Doch nicht allein in ihn?.

Unter de?? Kräfte??, die das Weltall bewegen nnd
die dein Willen des großen, göttlichen Regenten diene??

müssen, hatte der Anlaß der allgemeinen schweizerischen
Volkszählung sicher eine der beste?? entfesselt. Die
Erscheinungen aus dem „Loche", wie sie Marti vom
Bodenraum seines HüttchenS aus erblickte, bliebe?? zwar
nicht vereinzelt, sondern, sie träte?? jeden? Vorübergehenden

oftmals des Tages unter die Augen, Aber
ein Zug zur Besserung war doch in das „Loch"
gekommen.

Nicht einzig an des Hnndemarti's Herd war in
der Festzeit bescheert worden. Keine der traurigen
Haushaltungen im Loche war in dieser Zeit leer
ausgegangen, Neben Nahrungsmitteln hatte?? die meisten
auch anderes Nothwendige erhalte??. Diese?? oder jenen
Hausvater sah man mit neuem Handwerkszcnge rüstiger
denn zuvor Hantiren: diese oder jene Frau erschien
geordneter und sauberer. Man sah ihr an, wie über
einem neue??, gut ausgefüllte?? Nähkaste?? auch die bessere

Lust zur nutzbringenden Arbeit gekommen war. Selbst
unsichtbar, schienen doch tausend Augen wahrgenommen
zu haben, woran es fehle. Etwas Freudiges war mit
blaukblitzendem Kochgeschirr, das auch konnte
gefüllt werden, in manchem dunklen Winkel aufgegangen.

Da und dort, wo es nun nicht mehr ai?
Vorräthen von Seife fehlte, wurde mit Lust Wüsche
gesäubert uud wurden Fußböden und Geräthschaften
gescheuert. Wo Brennmaterial bescheert worden war,
da kam die Lust zu Weisem Eintheile??, um die besseren

Zeiten andauernder zu machen. Bei den meisten Menschen

ist es eben der Besitz selbst, der die Freude am
Erhalten und Eintheile?? weckt. Wo man gar nichts
hat, als den mühselig eroberten Bedarf des Augenblicks,

da kann Niemand an Sparen denke??, kann
Niemand Theilen und Haushalten lernen.

Was aber als Bestes an diese??? Zuge zur Besserung
sich zeigte, das war ein gewisses Zutrauen, das bei
den Bewohnern des „Loches" zurückgekehrt tvar zur
begüterten Klaffe der Menschen, Von de?? meisten
Gutthaten, die Diese und Jene entstunden hatten,
wußte man gar nicht de?? Ursprung,

Es waren da keine Kolporteure mit allerhand Schriften

erschiene??, die den Leuten fast mit Gewalt in ihre
Wohnräume drangen, zeitraubende, meist unverstandene
Bußpredigten hielten und durch ihre auf Unkenntnis)
der wahren Verhältnisse oder auf vorurtheilSvoller
Beurtheilung derselben beruhenden Vorwürfe die
Gemüther aufreizten, so daß gewiß kein einziges in der
wahre?? Verfassung war, dem von solchem Prediger
zurückgelassenen Traktate Gutes abzugewinnen.

Nein, die Augen, die während der Volkszählung
die wenigen Herren, die il? Wirklichkeit waren erblickt
worden, noch still begleitet zu haben schienen, blieben
verborgen. Fanden sich aber jetzt da und dort
wohlhabend aussehende Menschen auf den? ill's verrufene
„Loch" führenden Wege, so wurden sie von den
Bewohnern desselben, die sie anträfe??, gegrüßt,

Keiner konnte ja wissen, ob ihm nicht gerade sein
heimlicher Wohlthäter, seine verborgene Wohlthäterin
begegne. Meistens war aber ersichtlich, daß solche
Leute auch auf irgend einem Geschäftsgänge sich

befanden, und der Eindruck, daß auch diese sich eifriger
durchdachter Arbeit widmen, verfehlte nicht seinen
Eindruck auf die armen Leute,

Es ging ihnen der Sinn auf für die Wahrheit,
daß voi? „Jedem gefordert wird, je nachdem er
empfangen hat".

Namentlich gab es unter den armen Leuten solche,
die sich glücklich schätzte??, daß sie sich nicht viel
Kopfzerbrechens mit gelehrten lind wissenschaftlichen Dingen
zu machen brauchten: anderseits ging ihnen aber die
Erkenntniß ans, daß durch Studium eben doch manches
zn Praktischen Zwecken gewonnen wird. Es schwand
nach und nach der Haß gegen die „Andern", um der
Erwägung Platz zi? machen, daß, da von Alters her,
göttlicher Zulassung zufolge, „Reiche und Arme" unter
einander gewesen sind, dies wohl auch zn unsern Zeiten
und in? Schweizervolke so sein müsse, lind auf diesen?
Punkte, angelangt, entwickelte sich an? Bewußtsein freier,
nach Volkes Willen kreirter Institutionen ein Geist
gegenseitigen besseren Verständnisses, des Wohlwollens
und der Brüderlichkeit, Von diesem Geiste kann
beseelt sein der Gebildete nnd der Ungebildete, der
Gelehrte lind der Ungelehrte, der Reiche und der Arme,
Es ist der Gemeingeist, der ein Volk znsammenhült,
liild seine Uebersetznng in die That ist, daß wir Alle
„einander dienen, ein jeglicher mit der Gabe, die wir
empfangen haben".

Des Huudemartis Behausung bekam mit der Zeit
ci??e Nachbarschaft, die viele Menschen in? „Loche."
in Erstaunen setzte lind sie unwillkürlich mehr ans
sich selber halten ließ. Ein hübsches Landhans wurde
in dessen nächster Nähe, direkt am berüchtigten Wege,
gebaut. Die Nähe des Flusses hatte wahrscheinlich seine
Lage bedingt. In dessen unteren Räumen nämlich
wurde eine chemische Waschanstalt nnd Färberei
eingerichtet, Die oberen dagegen wurden vermiethet.

Da zogeil in? Spätherbst desselben Jahres, da das
gute Werk angefangen hatte, drei Personell ein, die
i?l tiefe Trailer gekleidet waren. Drei Geschwister waren
es, die elternlos geworden lind nun suchen mußten,
sich das Lebe?? znrecht zn legen, so gut es ging,

Eigentliches Vermöge?? besaßen sie wenig oder nicht,
und waren nun nach den? letzten Todesfalle, der ihnen
den Vater in seinen besten nnd kräftigsten ManueS-
jahren plötzlich geraubt hatte, in die Nähe einer Stadt
gezogen, wo Jedes zn seiner eigenen Berufsausbildung

beizutragen, aber zugleich auch erwerbbringende
Arbeit zn finden hoffte. Bei aller Zurückgezogeuheit,
in welcher die drei Geschwister lebten, bei aller Stille,
in der sie ihre Arbeit verrichteten, hatten doch die
Nachbarn Gelegenheit zn beobachten, wie die beiden

Schwestern auch vor der geringsten Arbeit nicht zu -

rüctschenten und wie der Bruder mit Umsicht und
Geschick alles dasjenige besorgte, tvas sich Leute ihres
Standes sonst von den Acrmeren besorge?? lassen.

Wenn man an? Morgen bei denn Gärtchcn vorbei
ging, der das Gitter umschloß, so konnte man nicht
selten das zarte Fräulein, das nicht allzu stark aussah,

im Hansgange mit Fegbürste und Trockenlappe??
hantiren sehe??. Fast wie Zauber schien es dann Abends,
daß in reiche?? Akkorden die Klänge des Klaviers auf
die Straße hinaus grüßten. Mancher Arbeiter, den
späte Heimkehr von der Taglöhnerarbeit in? Dunkel
a?l dem Hallst, vorbeiführte, freute sich halb unbewußt
auf den Augenblick, da durch die Fensterladen der
Villa der sanfte Lichtschein auf seinen Weg fallen
und die Musik sei?? Ohr erreichen würde,

Wohl erinnerte er sich da????, daß er beim Vorbeigehen

an? Morgen seinen Gruß durch den jungen Mann
erwiedert erhalten hatte, der damals eben mit
Holzspalten beschäftigt gewesen tvar, — wenn der Taglöhncr
nun auch die Flöte zum Klavier ertönen hörte, so

dachte er mit einer Art Bewunderung an den Jüngling,

der ihm cil?c so angenehme Erscheinung tvar,
Vvl? der zweiten Schwester desselben tvar bekannt,

daß sie den ganzen Bedarf an Kleidungsstücken und
Wäsche für das Hans selber zuschnitt und an der
Nähmaschine eigenhändig verarbeitete, daß sie in der
Küche einzige Köchin war, und daß dennoch ihrer
geschickten Hand auch die Anordnung des Blumenflors

zwischen den Fenstern und die zierlichen Falten
der duftigen Vorhänge ihren Ursprung verdankten.

Ans der Küche übrigens waren schon Proben unter
das Volk gekommen. Denn, tvas alle Erwachsenen nicht
ergründen, das gelingt ganz sicher in einen? solchen
Falle den Kindern, Wo hinein Erwachsene niemals
gerathell, da gelangt ein Kind gewiß schon hier in sei??

irdisches Himmelreich, Hatte einmal ein blaßwangiger
Knabe, der, fast nüchtern noch nach dem Frühstücke, das
sein Heim ihm bieten konnte, durch den kalten
Herbstmorgen seinen Weg zur Schule machte, plötzlich das
warme Suppentöpfchen neben sich gesehen und sich daran
erlabt, so vergaß er das nie mehr. Zur Abwechslung
war vielleicht ein anderes Mal auch ein Schwesterlein
da, um zu ergründen, ob sich das Feenstücklein auch zu
seinen? Besten wiederholen würde, (Schluß folgt,)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grau cf.-gt. in 33. ®ie mütterliche $interlnffenid)aft
tourbe guerft Oon bem Sïtnbe angetreten unb und) bon

Stbfterhcn biefeS mußte baê ©rhe bem SSater jufaCten.
©s märe nun jebenfafte nur ein 21ft bet tßietnt unb

SBidigïeit, menu bie ©eßteeffern her berftorhenen ?rrau,
beim SBertfjciten bon Stnbenïen an bie «erbtidjene, nicht

oergeffen mürben. (Sicherlich önnic eine bteäbegügliche

ftersHche Sitte nirgenbê anftoßen ober beriefen.

frtca in Bern. 21m guten SSSiUen gum ©ntfpredjen

fehlt e§ un§ gewiß nicht, allein bie Seit hiefür Witt fich

faum finben. Samit Sie Sßre greunbe erfreuen tonnen,
müffen mir bie nnferigen öernaeßläfftgen. immerhin foil
S'ïjr freunbïicfjeê Vertrauen gerechtfertigt fein.

Bant Bürbertitavl'äc.
2tui 5er £ö$te«fd)Ul« 1**'$ <Stu allfeitiger

SSerafßer für Jungfrauen. Unter SRitmirfung ßer«

borragenber Strafte herausgegeben bon Slnmlte SSaifdj,

geb. STcarggraff. SCßtt einem ®itelmlb bon ©manuel
©ptßer. Stuttgart, ®eutfd)e SSerIagë=9InftaXt, 1889.
Sßrete geheftet 5 SRari, in elegantem Originalste»
banb 6 SJÎaif.

®te erfte 21Btf)eilung geleitet bie junge Seferin bte
gtt ben Stufen be§ ®raualtarê, bie groeite Slbtljeitung
gibt ihr erfdjößfenben Sluffcfjluß über alle Serufêarten,
in benen fie itjr fpetl fliehen unb finben tann, fofern fie
buret) äußere ober innere ©riinbe baju gebrängt Werben
fottte, ihren Scbenêteeg auf gang fethftftänbigen Sahnen
?,u fließen. ®ie ©ernähr für fadjmäßige Jnberläffigfett
ber einzelnen atßfifjnitte ift eine um fo größere, at? bie
àeraitsgeherin bie bemährteften Strafte jur SRitarbeiter»
fdjaft ßerbeigegogen hat. So Derbreitet fich Stna SKorgeu»
ftern mit ißrer gangen reichen ©rfaßrung über ben häu§»
ïichen Seruf; Souife 2lboIpI)a te Seau über bie Pflege
ber ÜKuftE; ©tementine bon Sraunmüßl unb Dr. med.
grangtefa ®iburtiuë ßaben hie Slbfdjnitte über ®unft»
getuerbe unb miffenfcfjaftlicfje Serufêarten unter ihre gütige
genommen; Sinne bon Siebte© fchrieb trefflich über
Éranïenpflege unb anbere ©egenftänbe, Otto Saifd) über
bie Sefdjäftigung mit ber bilbenben Sunft, Dr. 21. Schil-
bad) über Seitüre, teätjrenb 21nua Sertram cbenfo luftig

afô berftänbig über bas Seben in ber hßenfion, in ber
ßfefeflfdjaft îc. blaubert. g-ürStonfirmanbinnen aller Staube
ift e§ baßer eine überaus teertßbofle ©abe, bod) barf eS

mit bemfetben Eftecht auf ben ©efcßenütfd) ber gereifteften
Stäbchen gelegt werben, beun e§ enthält ebenfo Sebent»
fame§ für biefe, wie für bie faum ben Stmberfcßußen ©ut»
wachfeneu. 21üe feine reichen Slusfüßrungen raufen fich
nm baë golbene SBort, baS Dsiar Oon Sebroiß in einem
poetifeßen ©ruß an baS jyrauengefcßlecßt bem fcßönen
Sucße borangeftettt hat: Sorgt, baß ißr gefcßmücfet feib
mit bem tljeuern ©betftein echter SBeiblicßfeit

Äofo£ttuf;f>utter wirb bon Dr. SSiel'fdje
(5»»- biötetifche îlnffali für Stögen« unb ®armleibenbe
inQüricß unb Sibeibab roie folgt beurtheift: „Stüder'S
SofoSnußbutter hat ficß in ber chemifchen STnalpfe ate
gänglich flet bon Säuren erroiefen; ich habe fie be^ßalb
attefcßlteßlicß jur ânbereitung ber Sßeifen in meinen 21n»

flatten für Stögenf'ranfe in Rurich unb Sibelbab in
2Inroenbnng gebracht unb Berorbne fie alten Stagemlßa«
Renten, ba biefe Sutter allein Doit ihnen gut beitragen
wirb."

Man wünscht
ein kräftiges, intelligentes Mädchen von
16' s Jahren, das auch Liebe zu Kindern
hat, in einer bürgerlichen Familie als
Dienstmädchen zu plaziren. Aussicht auf
Erlernung sämmtlicher Hausgeschäfte
würde nur ganz bescheidene Ansprüche
auf Belohnung voraussetzen. Zu erfragen
hei der Expedition d. Bl. [774

Eine junge, gut erzogene
Tochter wünscht Stelle in ein
Hotel oder besseres Privathaus
als Stütze der Hausfrau. [770

Gefl. Offerten sub H 3339 J an
Haasenstein & Vogler, Bern.

Eine gut, erzogene, bescheidene Tochter,
die den Verkauf in einem Ladengeschäfte

besorgen kann, auch die
Handelskorrespondenz und die Buchhaltung
versteht. und welcher auch die französische
und englische Sprache nicht fremd ist,
sucht Stellung in einem Laden, Bureau
oder Geschäft. Sie weiss auch die
Hausgeschäfte zu besorgen und ist, wenn
gewünscht, zu persönliche)' \ orstellung
gerne bereit.

Offerten unter Chiffre S 777 befördert
die Expedition d. Bl. [777

Ein junges, wohl erzogenes Mädchen,
treu und willig, wünscht Stelle zur

Verrichtung der Hausgeschäfte, wo es
gegen kleineren Lohn die französische
Sprache gründlich erlernen könnte. [775

Adresse hei der Exp. d. Bl. zu erfragen.

Eine junge Tochter
aus achtbarer Familie, die gut kochen
und nähen kann, auch die übrigen
Hausgeschäfte kennt, wünscht Stelle bei einer
einzelnen Dame oder bei einer kleineren
Familie. Da dieselbe auch französisch
spricht, würde sie eine Stelle in der
französischen Schweiz vorziehen. Gefl.
Offerten sub Chiffre B 720 befördert die
Expedition d. Bl. [726

Gesuch.
788] Eine intelligente, in allen Zweigen
der Haushaltung durchaus erfahrene
Tochter sucht eine passende Stelle, sei
es zur selbständigen Leitung eines
kleineren Hauswesens, oder als Zimmermädchen

in ein gutes Privathaus. Der
Eintritt könnte nach Beliehen geschehen.

Gefl. Offerten unter Chiffre K S 788
nimmt die Expedition d. Bl. entgegen.

Ein solider, braver Arbeiter
bittet einen edlen Menschenfreund um
ein Darleihen von Fr. 250 gegen
pünktliche vierteljährliche Abzahlung je
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten sub
Chiffre W 749 bei', die Exped. d. Bl. [749

Stelle-Gesuch.
756] Eine gebildete, alleinstehende Frau
in den Dreissigerjahren, beider Sprachen
mächtig, in den häuslichen Arbeiten,
sowie im Hotelwesen bewandert, sucht
Stelle als Haushälterin. Gute
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre H Q 756
befördert die Expedition d. Bl.

Für eine arbeitsame, brave und gesunde
Tochter, welche Lust hat, unter

Anleitung einer tüchtigen Hausfrau die
Hausbesorgung in allen Theilen zu erlernen,
bietet sich hiezu Gelegenheit in einem
guten Privathause des Toggenburg.

Gesucht
wird eine achtbare Tochter, heider Sprachen

mächtig, die gut mit Kindern
umzugehen weiss und im Nähen und Flicken,
sowie im Zimmerdienst recht bewandert

Gefl. Offerten sub Chiffre K 78T be-1 ist. Offerten unter Chiffre C C 776
befördert die Expedition d. Bl. [787 fördert die Expedition d. Bl. [776

Pensionat für junge Mädchen
— in Corcelles bei Neuenbürg. ——

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Mörard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezieile Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienlehen. Vorzügliche Referenzen. [519

Töclitei' 'enslon-at
— in Cïiène-Bougeries bei Genf. —

Auf Anfang September könnten noch einige Töchtern aufgenommen werden
im Mädchen-Pensionat von Mad. Martin-Eichard, Lehrerin.

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Malen, Buchhaltung in
einfacher und doppelter Art, im selhstständigen Zuschneiden und Nähen der Damen-
und Kinder-Kleider. — Freundliches FarCTjffifiheii; scÄöne, gesunde Lage mit
schattigem Garten. —- Beste Referenzen. [685

I Znppinger'sclie Kinder-Heilanstalt |
| zum „Sormenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.) »
* — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 J

Töchter - Pensionat Gilliard - Masson
—— in Fiez bei Grandson (Waadt).

Sorgfältige Erziehung und Unterricht. Familienleben. Gesunde Luft und
gute Verpflegung. Massiger Pensionspreis. — Prospektus steht zur Verfügung.
Gute Referenzen in der Stadt. (IL 9587 L) [698

Erziehungs- & Unterriclitsanstalt für Knaben

„Minerva" bei Zug*.
Befinn des 3"a,liresln-u.rses 1. OlstoToer.
Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Aller von 8—18 Jahren auf und

macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen Erziehung einen gründlichen,
umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern
zu ertheilen, sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen, oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und
Akademien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege,
sittlich-religiöse Erziehung. Familienleben. Grossartig angelegte Gebäulich-
keiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit Berücksichtigung der
neuesten hygieinischen Erfahrungen. — Für Programme. Referenzen etc. wende
man sich gefälligst an den Besitzer und Vorsteher der Anstalt: [692

(OF 2890) W. JFuchs-Gessler.
Im Privat-Asyl für G-emüths- und körperlich Kranke

„Friedheim" in Köniz bei Bern
finden Pensionäre Aufnahme. — Prospekte werden auf Verlangen zugesandt.

—— Prima Referenzen. — [765

Niemand versäume es, hei Bedarf unsere Muster-Collection
zu verlangen; dieselbe wird franco zugesandt und

enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr billig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormann Söhne, Basel. [792

Theilhaberin-Gesuch.
789] Eine gebildete Dame, mittleren Alters,
könnte als active Theilhaberin in eine
gut eingerichtete Töchtererziehungsanstalt
eintreten. "Wegen Ankauf und VergrÖS-
serung der Anstalt ist eine entsprechende
Kapitaleinlage erforderlich, Offerten mit
näheren Angaben über bisherige
Lehensverhältnisse und der möglichen Kapitaleinlage

befördert unter Chiffre G K 789
die Expedition d. Bl.

In
einen nobeln Haushalt von drei er¬

wachsenen Personen und einem SIL
Jahre alten Kinde nach Interlaken

wird eine höfliche, eingezogene und
bescheidene Tochter gesucht. Sie muss den
Zimmerdienst, sowie das Glätten und
Flicken verstehen, hei Tisch serviren und
den Knaben ins Freie führen. Gute
Behandlung und Bezahlung. Die Reise wird
zur Hälfte vergütet, bei zufriedenstellenden

Leistungen später ganz.
Offerten sub Chiffre M 786 befördert

die Expedition d. Bl. [786

Lausanne (Schweiz.)

Familienpensionat gegründet 1878.
'

121 (H10074L) Mlle. Steiner, Villa Mon Rêve,

Töchterpensionat Bolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H 9S&5 L)

Appell an das Capital
Einrichtung und technische

Leitung einer Porzellan-, Fayence-,
Majolika- und Bauterrakotta -

Fabrik für Lux- und Gebrauchsartikel

übernimmt ein erfahrener
Keramiker. Fabrikationsproben als
Empfehlung. Man richte recom-
mandirte Briefe an M. Schulze,
Céramiste, Hoogbruggestraat 73,
Wyk-Maastricht (Holld). [784

|Heiiir. Weber, St (Men 1
1J (Nachfolger von Wilh. Koch) ^

Nälimascliinenliandlung A
Ä Garn, Seide, Oel, Nadeln, Maschinentheile Ä
ft Eigene Eeparatnrwerkstätte ft
Jjj 766] aller Systeme Nähmaschinen. rtyl

J©dl© Hausfrau
wolle sich merken, dass [1034

^fister's
Möbel-Reinigungs-Politur
unter Garantie Möbeln, deren Politur
verdorben, beschmutzt oder verblasst ist, wieder

die ursprüngliche Frische und einen
dauerhaften Glanz gibt. Zeugnisse, wie
z. B. vom „Hôtel Trois Rois" in Basel, zu
Diensten. 2 Flacons à Fr. 2. — genügen
für ein ziemliches Ameublement.

Zu haben bei (H 4146 Q)

A. Fiillemanii,
17 Speisergasse 17 — St. Gallen.

Ht. Gallen. Beilage zu Nr. 38 der Schweizer Frauen Leitung. 22. September 5339

Frau L.-R- in A. Die mütterliche Hinterlnssenichaft
wurde zuerst von dem Kinde angetreten und nach dem

Absterben dieses mußte das Erbe dem Vater zufallen.
Es wäre nun jedenfalls nur ein Akt der Pietät und

Billigkeit, wenn die Schwestern der verstorbenen Frau,
beim Vertheilen von Andenken an die Verblichene, nicht

vergessen würden. Sicherlich könnte eine diesbezügliche

herzliche Bitte nirgends anstoßen oder verletzen.

Erica in Acrn. Am guten Willen zum Entsprechen

fehlt es uns gewiß nicht, allein die Zeit hiefür will sich

kaum finden. Damit Sie Ihre Freunde erfreuen können,

müssen wir die nnserigen vernachlässigen. Immerhin soll

Ihr freundliches Vertrauen gerechtfertigt sein.

Vom Büchermärkte.
Aus der Töchterschule iu's Leben. Ein allseitiger

Berather für Jungfrauen. Unter Mitwirkung
hervorragender Kräfte herausgegeben von Amnlie Bllisch,

geb. Marggraff. Mit einem Titelbild von Emanuel
Spitzer. Stuttgart, Deutsche Berlags-Anstalt, l88S.
Preis geheftet 3 Mark, in elegantem Original-Einband

6 Mark.

Die erste Abtheilung geleitet die junge Leserin bis
zu den Stufen des Traualtars, die zweite Abtheilung
gibt ihr erschöpfenden Ausschluß über alle Berufsarten,
in denen sie ihr Heil suchen und finden kann, sofern sie
durch äußere oder innere Gründe dazu gedrängt werden
sollte, ihren Lebensweg auf ganz selbstständigen Bahnen
zu suchen. Die Gewähr für fachmäßige Zuverlässigkeit
der einzelnen Abschnitte ist eine um so größere, als die
Heransgebcrin die bewährtesten Kräfte zur Mitarbeiterschaft

herbeigezogen hat. So verbreitet sich Lina Morgenstern

mit ihrer ganzen reichen Erfahrung über den häuslichen

Beruf; Louise Adolpha le Beau über die Pflege
der Musik; Clementine von Braunmühl und Or. med.
Franziska Tiburtius haben die Abschnitte über
Kunstgewerbe und wissenschaftliche Berufsarten unter ihre Fittige
genommen; Marie von Redwitz schrieb trefflich über
Krankenpflege und andere Gegenstände, Otto Baisch über
die Beschäftigung mit der bildenden Kunst, Dr. A. Schil-
bach über Lektüre, während Anna Bertram ebenso lustig

als verständig über das Leben in der Pension, in der
Gesellschaft :c. plaudert. Für Konfirmandinnen aller Stände
ist es daher eine überaus werthvolle Gabe, doch darf es
mit demselben Recht auf den Geschenktisch der gereiftesten
Mädchen gelegt werden, denn es enthält ebenso Bedeutsames

für diese, wie für die kaum den Kinderschuhen
Entwachsenen. Alle seine reichen Ausführungen ranken sich

um das goldene Wort, das Oskar von Redwitz in einem
poetischen Gruß an das Frauengeschlecht dem schönen
Buche vorangestellt hat: Sorgt, daß ihr geschmücket seid
mit dem theuern Edelstein echter Weiblichkeit!

^H>üller's Kokosnuftbutter wird von or. Wiel'sche
diätetische Anstalt für Magen- und Darmleidende

in Zürich und Nidelbad wie folgt beurtheilt: „Müller's
Kokosnußbutter hat sich in der chemischen Analyse als
gänzlich frei von Säuren erwiesen; ich habe sie deshalb
ausschließlich zur Zubereitung der Speisen in meinen
Anstalten für Magenkranke in Zürich und Nidelbad in
Anwendung gebracht und verordne sie allen Magen-Patienten,

da diese Butter allein von ihnen gut vertragen
wird."

WAN WÜN80llt
«in kräftiges, iàNixontos Zàâoks» von
IG dallren, das auoll Liebe xu Ländern
bat, in «inor llürgsriiollen Lamiliö als
Lienstiiiadollen cm plaDren. Tussiollt ant
Lrisrnung sämmtliollsr Dansgesollätte
würde nur ANN? llesollsidens Tnsprüollö
aut Lelollnnng voraussetzen. ^n ertragen
boi der Lxpsdition à. Ll. s774

Tins MDKL, Aut erlLOASne
wnnsoirt Ltsiis irr sin

Llotsi oâer Lssssrss Drivatlrans
als SMMs clsr Ilanstran. J-s)

(Osff. Oüsrtsn snd Ll 3339 3 an
ÜAAsensteiil K Vollen, Lern.
VDno gut erlogene, llesollsidens Loollter,
-L-I die äsn Vorkaut in einem Ladengs-
sollätts besorgen kann, auob die Handels-
Korrespondenz: und die Lnollllaltung vor-
stellt, und wslollsr auoll die tranbösisolle
und engiisolle Lpraolls niollt treind ist,
suollt Lteiiung in einem Laden, Lürsau
oder NsssftBi, Li« weiss aiiell ,Ii>, lians-
gssollätte bn besorgen nn<i ist, vrenn go-
wünsollt, cm persönliolmo^ 7 orsieiiung
gerne bereit.

Offerten unter (îftiào 8 777 bekiirdert
die Lxpsdition d. Li. s777

I An junges, mold erlogenes klädollen,
treu und willig, wünsollt Ltölie bur

Verrichtung der Hausgesestätts, wo es
gegen kleineren Tolln die französische
Lxrachs grnndllell erlernen könnte. s773

Tdresse llsi der Lxp. d. Li. bn ertragen.

^ins junge looiià
aus aolltllarsr Lamiiie, die gut koellen
und nällen kann, auoll die üllrigen Laus-
gesollätts kennt, wünsollt Ltslls bei einer
einzelnen Dame oder llsi einer kleineren
Lamiiie. Da dieselbe auoll tranbösisoll
spriollt, würde sie sine Ltslls in der
ffanbösisollen LollwsD vorbisllen. Oeff.
Offerten suk Olliffrs L 726 betördsrt die
Lxpsdition d. lZl. s726

(Zs63uell.
788s Lins intelligente, in alien Lw eigen
der Dausllaitung durollaus ertallrene
Doolltsr suollt eins passende Ltsiis, sei
es bnr selbständigen Leitung eines kiei-
nersn Danswsssns. oder als Anunsrmäd-
ollen in sin gntes Lrivatllaus. Der Lin-
tritt könnte naoll lZslieben gesollellen.

Oeff. Otksrten unter Olliffrs X L 788
nimmt die Lxpsdition d. Li. entgegen.

Rll hrclVM MjW
bittet einen edlen klensoiivntrouud um
sin varleids» von ?r. 2SV gegen
püuktliolle viertel jällriiolle Tllballiung je
naoll Dsllsreinkuntt. Oeff. Offerten sub
Olliffrs KV 743 bet. dis Lxped. d. ill. s743

756s Lins gebiidsts, ailsinstellonde Lrau
in den Drsissigsrsallren, beider Lpraollen
mäolltig, in den lläusiiollsn Trlleitsn, so-
wie im Datslweson bewandert, suollt
Steile als HausdälterM. blute Lm-
ptslliungon stellen bn Diensten.

Oeff, Offerten sub Ollitkre kl O 736 lle-
tördsrt die Lxpsdition d. öl.

Mr eins arbeitsame, brave und gesunde
b Loollter, weiolls Lust bat, unter Tn-
ieitung einer tüolltigenDanstrau die Daus-
bssorgung in allen ff'llsiisn bu erlernen,
bietst sioll llisbu Oelsgsnllslt in einem
guten Drivatllause des Loggsndurg.

wird eins aolltbars Loolltsr, beider Lxra-
ollen mäolltig, die gut mit Lindern um-
bugsllen weiss und im Dallsn und Liioken,
sowie im ^immsrdisnst reollt bewandert

Osff. Otksrten sub Ollitkre X 787 be- i ist. Offerten unter Olliffrs L O 776 lle-
tördsrt die Lxpsdition d. Li, s787 tördsrt die Lxpsdition d. LI. s776

?6QKÌc)ii^-b Ml- MââeliSii
ÎD < <> i <«< II O'»! dsl

Däollsten Derbst könnten vüedsr einige junge Aädollsn autgsnommsn rvsrdsn
in der ?övdtvri»ovsi0ll von Mesàsrse Norarâ. Sorgkäitige 8praekstullien,
linterriadt in äsn vcisssnsokaitlioden I^sellern, in der Musik, socvis in allen iianä-
arbeiten eto. eto. sind aueb specielle ilurse neu eingsrioktsi worden illr junge
IVlädobon, welcbs bauptsäoklicb die englisebo Spraoko?u erlernen wünscben. Olesundsr,
angenollmsr Vutsntllait, praolltvoilo Xussicllt aut den Lee und die Xipsn. Lllrist-
iiollss Lamiiieniebsn. Vor?:ügiiolls Rstersn^en. s313

— in 0îìà6-ZZ0UK'6kÌ08 doi (k c: n fi. —-
Tut Tntang Leptsinbsr könnten nocll einige Löobtern autgenommen werden

im Vöd oll «u -9ensio » at von Klad. Nartii! - Zèivllarâ, Lelivvrin.
Lröndi!ollc-r Onleiriollt in 8praolloll, Nusift, N»Ivw, Lnvllliaitnng in ein-

taobor n.nd doppelter Sri, im selbstständigeiz Znsodnkidsn und Ziällkn der Damen»
und lüinävr-Xieiäsi'. — Lrsundiiobss LamMMieben, sollöne, gesunde Lage mit
solla.ttigsin Oartsn. —. Dsste Retsrsn^sn. s683

^ /iippinKer'zà ûinàr-UeilliiistM î
z iSUirl „8<ZDD6àÛA6l" in IpeîotlS»' à.-BÛ.) »

^ — SvczsxsDLs gvabis. — Lssbs DstsvöH2Sir. — s626 ^

löc'Qtsr » ?SKsilln.Z,t W1is,rà - àZsoK
—— in k dsi (flrg.Dci.8 0D

Korgtäitige Lrc:iellung und Ontsrriollt. Lamiiisniedsn. Olssunds Lntt und
gute Verpflegung. Uässigsr Dsnsionspreis. — Drospektus stellt ^ur Vertilgung.
Oute Itstereimen in der Ltadt. fD 9367 L) sk38

I3^Ì6!iniik> 3- & IIiitei'i'ielitsAustAlt à XiiAdtzii

Das Institut „Uinerva" nimmt Zöglings im Tiler van 8—18 dallren aut und
maollt sioll aur Dffiollt, illnsn nellen einer sorgtältigsn Lr^iellnng einen grünclliellsn,
umtasssnden und wallrllatt bildenden Dntsrriollt in den ertorderliollen Lsllrkäollern
^u ertlleilsn, sei es, dass dieselben sioll dann dem Hauâsl oder der Inânstrie
widmen, oder in llöllers Lsllranstalten, wie polzrtsvd.nisvlie Lollnlen und
7ì.kaâenaien, eintreten wollen. Lrsvvisssnllakte Xörperliollv ?âsKv, siti-
livd-reliKtöss l'arnilieuledeit. Orossartig angelegte Oslläulioll-
ksitsn, llöollst xraktisoll eingsrlolltst und ausgebaut, mit Lerüoksiolltigung der
neuesten llAgieinisollen Lrtallrungen. — Lür Drogramms. Rstsrsnaen etc, wende
man sioll getäiiigst an den Lssiàsr und Vorstsllsr der Tnstait: s632

lv L 2890) VV. kkc'rlczlis-

Iiu kür KeiriîML" unà Ilörxsriicü I^ràe
-Fr'ieàim" in Könii bei kern

ffndsn Densiovärs Tutnallme. — Drosxekte werden aut Verlangen Zugesandt.
—Drima Rstsren^sn, — s763

versäume es, bei Dsdart unsers Klustsr-Oollsotion
^u verlangen: diessille wird tranoo Zugesandt und

sntlläit eins praolltvolie Tuswalll slntaoller bis tsinster Ltoffs tür Damen-
Kleider und Regenmäntel, sowie Dsrren- und Lnabsnkisidsrstoffs. Dreis per
Netsr oder Lils ssllr bilÜA. Versandt tranoo. Aodebiider gratis. Orosss Oon-
teotions-Nagaaine k^torinanir Lödne, Dasei. s792

Ilisülialzel-in-lZesueti.
789s Lins Zsbílàste Dame, mittleren Tltsrs,
könnte als active Illsillladsrin in eine
gut àgsríslltêts lösllterer^ielluugsaustalt
eintreten. KVegen àkauk und Vsrgrös-
ssruug der àstalt ist eins sutsxrecllsuäe
Xaxitalsiulage srkorâsrliell. OffsDsn mit
näheren Tngaben über bisllerigs Lebens-
vsrllältnisse und der mögliollen Xapitai-
siniags betördsrt unter Olliffrs O X 783
die Lxpsdition d. Ll.

vn einen nollein Dauskalt von drei er-
I waollsenen Dorsonen und einem 3L-,

lallro alten Xinde naoll Interlaksn
wird eins llöffielle, eingebogene und be-
sebeidsne Loollter gesnellt. Lie muss den
^immerdisnst, sowie das Oiättsn und
Liioken vorstellen, bei Liscll ssrvirsn und
den Xnallen ins Lreis tiillrsn. Oute Le-
llsndlung und Leballlung. Die Reise wird
2ur Däittö vergütet, bei butriedenstslisn-
den Leistungen später ganb.

Offerten snll Olliffrs Ä 786 llstördert
die Lxpsdition d. Ll. s786

I1MI8ANN« (86ìlV6Ì2.)

MìliMPiiàt
?A (SlMD) !V»Iö. 8teinöi, VM Ngü Ms.

ISàll>«Mt «àpà'.»
Lrosp. u, Rstsrsnben bn Diensten. (IIM51)

tpptzll M i>ils «'ilpilil!
üillrloliturig rrioci ksànisoRs Dsi-

tung siirsr Iftti /.ollan-. llltF OlioO-,
kla j 6 lista- rurâ Lantffi laliffà-
K ai»ist 1< Mr Dux- uirâ OlsdrauoLs-
artàsl lidörrlirQlut sM srtallrsusi'
LisrailliXsr. ?adàatiousx>roDsu als
L!rllx>MllMrrg'. Man rlczllts rsooin-
nranàts lZrists an IC.
Osrarnists, IloogdrnggEstraat 73,
^z?-ü-ICs,s.strioüt (SiolV). s784

^ Mini'. Tckei', 8t. ilnàn ^
^ " (kiacstsoiger von KVilll. Xocd) ^

I^äÜ.D23ScZÜiD6DllRDälDDA â
^ k-lkü, 8eiä«, Oki, kiüäelll, Aüseßiiisiltliöilö K
A üigsils ^sxZ,rawrwsrksAtts K
^ IMs aller Lvstsme Xällmasollinen. H

wolle sioll merken, dass si 634

Wà!-keinîgìmg8-?0!itul'
unter Garantis klöbsln, deren Loiltur ver-
darben, besollmutbt oder verblasst ist, wie-
der die ursprüngliolls Lriscbe und einen
dauerbatten Olanb giid. Zeugnisse, wie
b. L. vom ^Dôtoi Lrois Rais" in Dasei, bn
Diensten, 2 Liaoons à ?r. 2, — genügen
tür sin bieinliolles Tmenbismsnt.

2u llabsn bei fD4146O)

17 Lpeisergasss 17 — 8t. <O-cl



ôdmn-iicr JTraiten-Jeifimg — ©latter für hen JjausItdjEn ffireis

L'Echo littéraire.
77SJ Sorgfalt. Auswahl aus derneuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jälirl. 24
Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Reitzel, prof., Lausanne.

Für 9 Fr.
kaufe man eine
hübsche, garant,
Weckeruhr, auf
broncirt. t lesteil,

mit Federzug,
S feines Werk, 36

Stunden nach
jedem Aufziehen gehend, Emailzifferblatt.
Garantirte Qualität. Freie Yerpackung.
— Zu beziehen durch die Wanduhren-
Magazine und Taschenuhrenfabrik W.
Hummel fils in Chaux-de-Fonds,
Nachfolger von Dessaules Sc fils. — Franko-
Zusendung des Katalogs. (H1004J) [233-5

Petrol-Gas-

Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt. Glarus), — Beginn neuer Kurse : 28. Oktober.

Kochapparate

Marke
,,1'A.i-clent"
kein Rauch, kein
Russ,keinGeruch,
nicht zu verwechseln

mit den
bisherigen gewöhnlichen

Petrolher-
den. Man achte genau auf obige Marke.

Zu beziehen bei dem alleinigen
Vertreter für St. Gallen:

J. Eicher, Lampist,
Lampen- u. Kücheneinrichtungsmagazin,

2i Schmidgasse 21 [750

Staatlich genehmigt 2

Bolle Erenz-
zur Pflege Verwundeter und Kranker.

Öffentl. Ziehung am !5. Oktober d. J.

20,00© Gewinne mit 120,000 Mark

H®"* haar Geld ohne Abzug. "TJBBJ

Haupttreffer : 30,000 Mark.
Preis des Looses nur Fr. 1. 25. Porto
und amtliche Ziehungsliste 50 Cts.
Gegen Nachnahme oder" vorherige Einsendung

des Betrages per Postmandat oder
in Schweizer Briefmarken.

|g§r~ Ich zahle jeden Gewinn sofort nach
der Ziehung und unter strengster
Verschwiegenheit aus.

Nicht lange zagen und besinnen,
Wer nichts wagt, kann nichts gewinnen.

Hans Gritscher,
717] Ihuptloosagent in Lindau im Bollensen.

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen
weiblichen Handarbeiten und Haushaltungsgeschäften, Fachlich geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. Französische
und englische Conversation. — Freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage.
Für bleichsüchtige Töchter zugleich stärkender Luftkurort. Zu näherer Auskunft sind gerne "bereit : Herr
Oberkonsistorialrath I>r. v. Burk, Stuttgart; Frau Professor Weber. Tübingen; Herr Ständerath Zweifel. Nationalrath Gallaty,
Schulinspektor Heer, Glarus; Pfarrer Pfeiffer und Fabrikinspektor Dr. Schuler, Mollis, sowie Eltern von Zöglingen. —
Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Begiing-er. [790

Trauerhüte S3:
Trauerschleier jeder Art,
Halsrüscken für Trauer
sind stets in grösster Auswahl vorräthig

im Modegeschäft von
Ii. Wulpillier z. Regenbogen,

St. Gallen.
NB. Nach Auswärts werden

Auswahlsendungen sofort effektuirt. 1730

SOO Mark in Gro Ï <1,
Wenn Crème fîrolicli nic&t alle Saut*
unreinigfeiten, als Sotnmcrfyrojjett, StOew
fterfe, Sbtineitüranö,tötiteffer, StnitnrâtÇe :c.
beioitigt u. bat Xaiit bis i. Sittel bteubenb
weif; itnb tugeublid) friW erhält. Hein» '

©clnmnte! $teiS grS. 1.50. Jppt- * Vep.
A. Büttner, flpotij., Basel.

Versilbern

Vergolden
besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galvanoplastische Anstalt von

IL Leopold, Opt und Med,
Börsenplatz, St. Gallen.

®er gUtJtetr-

iatn-jftgyfllcr
O i iTl mtb h leibt Vfrag hefte glittet

gegen SR&eumatiSmuS,
9Ï e v t> e tt f d m e vj e tt, ® liebetrei&ert,

j]ctïjmueï) unb bei ©tläftungen.
ühtt «bt wit tinter! (5gj

Su 1 u. 2 gr. borrätfltg in ben tneiften
Spotflefen. SSuSfiiljrltdje ®efdjretbuitg
fenben auf SSurtfdj IcftentoJ.

&81&.9ild|ter k Sit.,Olfen.

Direkt bezogene, garantirt reine [782

Malagaw@ine
in Flaschen à Fr. 1. 80, 2. —, 2. 50 und 3. 50 (achtjährig),

Medicinal-Tokayer
von Srn. Stein, in Flaschen à Fr. 1. 50, 2. 50 und 3. 50,

Cognac, Rhum, achtes Zugerkirschwasser
empfiehlt offen und in Flaschen

Friedr. Klapp, Droguerie i Falken, Marktplatz, St. Sailen.

Wichtig für jede Hausfrau
ist der [695

Patent-Selbstkocher
von Fräulein Sus. Müller.

Man hat mit demselben BS- 50 °/o Zeit- und 50 °/0 Holz-
Ersparniss. -WS Bequemste und vorzüglichste Kochmethode.

Die Speisen werden darinnen wohlschmeckender und
nahrhafter als bei gewohnter Kochweise. Erfolg garantirt.

— Illustrirter Preis-Courant mit Zengniss-Copien gratis. —
S. 1Müller <& Co. — Jk.ussersih.l- Zürich.

Koch- und Haushaltungskurs
—— „Hôtel Storchen", Herisau. ——

Es finden einige dreimonatliche Kurse statt, in welchen je 6—8 Töchter
aufgenommen werden. Unterricht in der bürgerlichen und feinem Küche, sowie in
sämmtlichen zur Haushaltung gehörenden Arbeiten. — Prospekte auf Verlangen
gratis, ebenso bereitwillig schriftliche und mündliche Auskunft. [713

Beginn des nächsten Kurses Mitte September 1889.
Es empfiehlt sich Erau E. JPîlster-Heter.

Müller's Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Anstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Franenfeld schreibt u. a. : „Wir möchten
liiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
wir sind überzeugt, dass sich Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — gprüngli Sc Sohn in Zürich bemerken: „Wir erklären gerne, dass wir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eignet sich punkto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund, à Fr. 1.

von reinem Geschmack wie Butter,

per 4-Pfund-Büchse à Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens
Feinstes Kochfett
7851 F. Henne, Schmidgasse 10, St. Gallen.

Im Verlag von R. Weber in Heiden ist erschienen und bei den
Kalenderverkäufern zu beziehen:

Heuer Appenseiler Kalender
für 1890.

Preis: 40 Rp. — WiederVerkäufer erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: Kalendarium und Märkteverzeichniss. — Staatskalender. — Weber

Witterung und Fruchtbarkeit. — Weltüberblick. — General Herzog (mit Porträt).
— Die Leute von Heimeligen. Eine Erzählung aus der Gegenwart (mit 3

Illustrationen). — Die Kunst gut zu haushalten. Eine Epistel für unsere jungen
Frauen. — Wenn die bösen Buben locken. — Die Pilatusbahn (mit 2 Illustrationen).

— Eingegangen (mit Illustration). — Auch ein Mittel gegen die Seekrankheit.

— Der Freier. — Die schweizerischen Hühner an die ehrsamen schweizerischen

Hausfrauen und Kleinbauern (mit 2 Seiten Illustrationen). — Aus alten
Appenzellertagen (mit Porträt). — Etwas vom Essen und Trinken. — Bairisch
Bier (mit Illustration). - - Das Ende vom Lied. — Rührender Schlussakt eines

Trauerspiels, oder: Wie es einem fremden Schwindler in der Schweiz ergehen
kann (mit Illustration). — Was ich auf der Pariser Weltausstellung erlebt und
gesehen (mit Illustration). — Gottfried Keller (mit Porträt). — Eine neue Herrenmode

(mit Illustration). — Schlechte und gute Witze. — Gratisbeilage: ein
Wandkalenderchen.

Auftärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

^Seinig-u-ng-
671] von
Tisch- u. Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärberei
und

ehem. Wascherei
von

GL Pletsclier
Winterthur.

Prompte und billige Bedienung.

Färberei u. Wäscherei
aller Artikel der

Damen- und Herren-
Garderobe.

"Wäscherei
und

ï31eieîiei-ei
weisser Wollsachen.

OOOOOOOOOOOOOgOOOOOOOOOOQ
o Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

Q den letzten drei Jahren der Q
g Echte Eisencognac Selliez

~

prämirt worden.

0^ Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, '

29 Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere1^
Q Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

8
Ausgezeichnetes Stärkung»- und Wiederherstellungsmittel, allen Qschwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. 3c
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung O

O unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Risencognac
Ciolliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. 3C

q Hauptdépôt : Apotheke Grolliez in Murten. q0000000000000800000000000

Schweizer Frauen-Zeìtung — Dkälter für den häuslichen Wreis

I/Kào littsràe.
mI LorgkMt. áuswabl aus àoruouoru krane.
lûttvr. mit àoutsvben Loton. à-ilirl. '24

Lrn. ?r. 4. ?robs-Rr. gratis rum itéra»»-
geber A. Weitest, pied,. I-auss-une.

Il"-s 9 I?!'.
kanke man eine
bübsede, garant,
»eokvrnlir, auk
luauleirt, i iestell,

mit Kodei^xug,
«teiues Werk, 36
Lruildeii naed je-

àsm -Vukiobou gc-ksnà. LmsilÂLsrkIà
«arantirie «Zuali'tSt. Kroiv Verpuobung.
— ZIu bexielieii «luroli <lis V aiidulireu-
Zlagaxiuo unà Dasobeaubrontabrib tV.
Huininsl Liz in Lûuux-âu-Louâs,
Laebkolgsr von DêSSaulêS Ä ÄZ. ^ Kranko-
Zusendung des Katalogs, (L 1334.1) (233-5

?stro1-SZ.s-

Iôctàm8titut. fl'auenai'bvitZ- â ^auskaltungsseiiuls
Mollis M. k!«8). — kchllil »KM Qm s 38. M,à'.

^eàDMîk
Karke

Kein Baueb, kein
Lus», koiuLeruob.
uivkt su verweob-
sein mit den dis-
bsrigsn gowödn-
lieben Betrolber-

den, Nan aebte genau auk obige Karke,
7u I>exiellen dei neu! îîllsilligsn Vsr-

ii'ktsr iür Kt. Nullen:
^ltiil('Ì8î.

Bampen- u. Küelleneillrielltungsinagaxiil.
2t Lediniägasss 2t. (756

ZeuelouiKt!
UM ^M klliZZö ViZfVlàtsr Ullä àllicer.
W^ntl. ^ieliiiii« iiiu !Z. Mokvr <!. l.
29,999 L^inlis mii 129,999

MM" bus-r NsiÄ obne ^,b2ug. -MW
Haupttrsiksr: !t0,0l>0 Nark,

Kreis cles Booses nue Kr, 23. Korto
und aintiicds Kiebungsliske 56 (its, Le-
gen Kavdnadme oder'vorderigs Kinssn-
àllg des Betrages perKostmandat oder

in Fobvveixer Briefmarken,
WM" led xabls Seelen Bewinn sofort naeb
der 7iedung nnd unter strengster Ver-
sedwiegeiideit aus.

iVic/tê ^câ/6 2!c?.A6?! b65à?sn,
1^6?' »tt'cà A6wà^6?ì.

ikà2ZS Si-iissolisi',
717s llauptìao^zoiit i» 1i»àn im It»«I«»8vö.

tiriinàlieder Vntsrriedt in Sprsvdsi», AusUr, 2stvà»vu, Mstsu, vtsaswsvduttUoàs» ?Z.vàvro, »Uv»
VStdUoào» Lls.uâs.r'dsttv» unà lNs.USàg.!tungSFSsàû.ktsu. Kaedliod geprüfte, tücbtige l.ellrkräkts, ?rîUU2ii«!»odv
uuâ SHKllsodv LonvsrZAtiou. — Krenndliclies ?smilienlì>i»«n auk edristlieder Lrnnàliìgo. — Selliinc-. gi'Suinie dage,
?iir VIvloàslìvdttKS VSoàtsr suAlelsd stârkvnâvr I-uttkurort. 7.» „iilwrsr.tusliiinsc siinl ge>ne'I>ereit: lierr
Vbeànsistvriairntii Or. V, Là, Stuttgart; i?rau i'rotessnr Weder, l'kdiugen: tiorr Stgnàeratil eitel. Xatiimalratk tialiatz-,
öeduiinspektnr liver, Itlarus: Lkarrvr Vteiiter mul?àikiuspvlctar I»r. Svkuler. Niàlis. snnüe itltern von. Zöglingen. — i'rn-
spskte äured âis Verstederin ^ ?rl. Leg'liug'Sr. ^733

?1^USàQt6 ià33,-
?i^u6r8oàl6Î6r ^ài- Mi,
Hs.l8l'iÌLL11W liil'
sinà sk'ts in griisster àsvalil vorrätdig

im àsàsZêsidM von
M'îilzzillitzr lîvAeniivgvn,

(Ztlriisiì.
ivi3, iiacd .4usvuìrts rveràen àusnadi-

Sendungen sofort eltektnirt, I7L0

SOO 7i> <Zioi«Tz
wenn l^vèiae ^rolîcl» uiàt alle Haut»
uureinizieite», al>? SoiiimrriPl'ojseil, Leder- -

slellc, Somicnbraud, Mitesser. Nasenröthe -c.
bescitiat u, den Teiitt eis i, Alter blendend
weis! und iugeatlich frisch erhält. Keine '
Schminke! Pee is Frs, ì.SV, HPt,-Dep,
s, Luttner, Apoth,, Laset,

Versilbern

Verxvlàn
desorgt prompt und iiilligst aued dei den
grösstlnt .Pnkträ.gev.

à MMvMtià àstàlt voll

Id. dssxM, M M Md.,
Sôrssiiplà, 8t. Kails».

Der Anker-

>à-Grpeà
D b tst nnd ktetkt

vas veste Mittet
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerz en, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter â Cie.,Olt-n.

Oiràt d>S2c>gsrtS, gururltirt rsius s782

WiLkläKM'TM'SK«.«
w ?Iusàsrt à ?r. 1. 39, 2. —, 2. 59 urtâ Z. 59 ssáMìirig),

— iII»! I «» I» » » « I —
vc>u Dru. Ltsiu, w ?1usàsu à ?r. I. 59, 2. 59 uuâ 3. 59,

OvAiiae, IZIzuin, îiâà
sruxüsült owso, unct in ?Iusczdtsrt

?r1sär. I^Iaxx, Drogerie 2. ?à, UMtzM, ÄÄUZN..

MjiiiZ llir I'll«' Unck^ü
ist dor s695

?à2i-2êlìst^2:1ier
von i'raulvin An«.

Nan dat mit dsmsvidsn Ziê- gg ^nä 33 °/» Lok-
Lrsparniss. -H»sî Leguemsto und vor?!ügliedsts Loodmstdods.

Lis Lpsissn rvsrdsn darinnen rvodlsodmsodsndsr und nadr-
daktsr als dei gsrvodntsr Loodvveiso. Lriolg garantirt.

Illnstrirtsr Lrsis-Louraut mit 2! ongn ss - t!opion gratis. —
K. - áîusssD'S2Â2-^ÛD'ic?Il.

Moä« MMÄ
- „IZötkZl Ztorczflön", Hor-iAkììU. ——

Ls linden vinigv droimonatlivdv Kurse statt, in nndodon sv 3—8 3'oedtvr aul-
geuvmmeu verdvn, Luti-rrirlit in der dürgoriiolm» unà seiuern iinvdv, sorvio in
sSmmtliolion iiur Laualialtniig gvdörimdvn .Vrkeitou. — i'rospokto ant Voidangon
gratis, ebenso beràrillig sodriltlivdo und innndliods àskuukt. s713

Beginn des näedsten Kurses Mitte Lexteiuber 1333.
Ks vmpiiedit sied

Nàà XàvWUWàttM
rvird von ersten
Kerbten nnd Bde-
widern rndmliedst
empledien nnd isl

in xMreivkeu Kamiüen nnil Anstalten eingetulirl. Viele .Atteste nnd Kmptodlungsn
liegen vor, ^ Lie 2ongêl'vsàdridi in ?ransnkslä se>n!eii>! n, a, ,>Vir inöedten
dieinit dodermann empfedlen, rvenigstens einen Versnob ÜU maodsn. und
rvir sind Sdsrseugt. «lass sicl, Vliulvr's Kedesnnss!niiter ballt Inn uns eindürgern
tvird," — Lxrüllgli K Lobn in 2ürisb kemerden! ,Wir erklären gerne, dass vir
ZIüllsKs Kokosnussdntter erprobt nnd als in jeder Bexiedung gut bekunden
baden,- — Lerr ?isadsr, LZsksr in Lassl, tlisiit mit: .lllnilerls Ketesnnssentler
eignet sied pnnkto Kettgedalt nnd keinem «lesedmaek vermiglied ?.u llaeksverk
nnd kür die Küede," — ?rsis xer ?tuuâ à. ?r. 1.

von reinein Besedmaek evie Lnk-
ter, per 4-I'tünd-I!nedse à Br, 4,

7u geneigter ábaadmv empkielilt sied bestens
7851 ^SNNS, 8eIlilliàg'ltS86 10, 8t. Käüeil.

Im Verlag von Zt. Vvdvr in Zîsiâsu ist ersodinne» unil bei den Kalender-
Verkäufern XU dexiedeii!

UZRsr ^.xxsQZZIIsr ^Z.1sll,àsr
ILNG.

lkrsisi 43 Ry. — îisclerverkauker erdalten lodnsndsn Ladatt,
Indalt: Kalsndariuin nnd Uärktoverxsicdniss, — Ltaatsbalouàvr. — Lober

V/ittsrung unà Kruodtbarksit. — WvltNl'vrbllvlc. — llsnvral Ilerxeg iinlt Korl.räi).
— Lie Beute von Heimeligen, Kino Krxädlung aus der i.legenvart yuit 3 liln-
strationen). — Oie Kunst gut xu bausbaltsu. Liuo Kpistel kür unsere, sungen
Krauen, -0 V'snn .lie dösen Buden loeken, — Lie Bilatusdadn (mit 2 illustra-
tionou). — Kingegangen (mit lllustratiunl, — Kuod ein Kittel gegen die Loekrank-
deit. — Ler Kreier, — Lie sodevoixerisolion Lüdnsr an die edrsamon scdvxeixe-
risobsn Lsuskransn nnd Kleinbauern (mit 2 Leiten lllustrationen), — às alten
Kppsnxellertagen (mit Korträt), — Klnvss vom Lssen und Klinken, — Bairised
Bier (init lllnstration), — Las Kndv vonl Bied, — küdrsndsr Ledlussakt eines

Brauer,spiels, oder: Wie es einem kremden Sà'inàlor in der Ledlveix ergeben
Kanu jinit Illustration), — Was iod auk der Kariser Weltailsstsllung erlebt und
gesellen (mit Illustration), — Sottkrisà Keller (mit Korträt), — Kino neue Lerren-
mode (mit Illustration!, — Ledleodte nnd gute Witxe, — Lratisdsilsge: ein
Wanclkalenderodon,

Vitfi-ii-iXL!
in Karde adgssiordsnsr

ûsrràlsiâsr.

67 Is von
?isà- u. Loäsn-^sxxiodsn,

Lolzj, Zlöbelstoilko»,
iZardinsn etc.

ZAMsMàrsï
lind

Ldsm. VLaseliörsi
VON

A.
'V/ìiitêi'àuil.

?wilis)tê uni billig kösiWWZ.

?ârds?si u. ^ÂZsàsrsi
aller Artikel der

Damon- nnd Herren-
Lartlernde.

D 2212. S 27 S Î.
und

r?sisssr Wo11sg.àsu.

OOVQQOOQîXZîXZO8QOcXZQQ0cXZ0O
Nit 3 Kdrsndiplomsn und 13 goldenen und silbernen Ksdaillsn ist in O

den lstxten drei dadrsn der

8 Aàs TàcoAHÂL SsI11s2 '

prämirt worden,
Lein lösädriger Lrkolg in der Zodwsk und dem Auslande ist der beste

Beweis kür seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen ápVStìtlvstgkstt,
^

V ZZloiobZuodt, Lluturmutü, Alugeukrülupke, Küdigksit, sodwers ^Vsrdanung, Ledwäodsxustände, Lsbslksit, Kigräns ete, s18

^ liusge/elviinste.« Ltärkungs- unà WieâvrbersteLungsmittel, allen
z? sodwäodiiedsn und an Krost leidenden Bsrsonsn bestens xu einpksdlsn.

Nlau vvisv ullv Ns.vbubiuuu^ou Ziurüvli, deren Wirkung ^unbekannt ist und verlange ausdrüokliod äsn allein sodtsn lkliseuvOgu-dv
Voilier, Karks der ?ulruvu. Klaoons à Kr, 2, 56 und Kr, 6. —, ue

^ àMM: àpotdàe ^ollivx iv Kurten. ^
O(X)()OeXX)(XXZ()O8OOLX)OOOOeAO0



gdîtoijpr IFraiten-Sinüutg — ©läüer für &en I|äu0ltdicn Errte

fa

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Rinderliaudarbeiten,

ii
K

bieten reiche Auswahl praktischer
Artikel zu billigsten Preisen.

— Cataloge gratis und franco. —

Ansichts - Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Carl Käthner.

gHllJfCIl

Schöne Levantiner

TollßttB-SclwäDiie
billigst in der [573

Hecht-Apotheke
C. Fr, Hausmann

St. Gta.llen.

ReelleOelseife
L'Olivier Oelseife, IViarseillaner 40 Rp.

Extra 72 °/o Oelseife 45 Rp.
Dieselbe konservirt die Wäsche, gibt

ihr einen frischen, gesunden Geruch.
Es ist wohl die einzige Seife, welche in
kurzer Zeit so beliebt geworden. [779

S. Essinger, St. Jakobstr. 11, St, Gallen,.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Tanien
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

A B Brustbreite,
C D Taillenlänge vornen,
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

J K J Brustumfang, [542
L M Aermellänge,
N O Armweite,

P Kragenweite,
Q R Taillenumfang.
Tricot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zééntier
Tricot-Fabrik Basel.

Starke leinene
Reblaubengaze

100 120 150 180 cm. breit
40 50 60 70 Cts. per Meter,

per Stück von 54 Metern 10% billiger,

Traubeosäckli
kleine mittlere grosse

per Dutzend Fr. 1. 50 2. — 2. 50
per 50 Stück „ 6. — 8. — 10. —

Spalier-Netze
2 Meter breit, per laufd. Meter Fr. 1. 20

empfiehlt bestens [702

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Q Eine kleine Schrift über den Q
laamMififzeitipsErpira
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Yerfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Haarlemer Blumenzwiebeln
als: Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen, Jonquillen,
Scilla, Crocus, Ranunkeln, Anemonien, Galanthus, Kaiserkronen

etc. empfehle in gewohnter prima Qualität und grösster
Auswahl zu billigsten Preisen. — Preisverzeichniss gratis und franco.

A. Fr. S(um]>p. < bsiHcii,
781] en gros Samenhandlung en détail.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Cliocolat
en Poudre.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Diel
Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus I

Hovi hei Flume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meister-[
stück und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,]
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich hin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein I

Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte!" Man adressire: I

An die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus. (H1753Z) [402 j

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
®ï berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
*< Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat

"• sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
8

Haut, Sommersprossen, Cesichtsröthe, Pickeln, Finnen,

- «n»». ^ Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H749 Q)

iljjgl! ja Kali - Crime - Seif® entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Haatröthe, Hautausschläge jeder Art. Die/

__AXabsolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die'
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chin.awa.sser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2, 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Sähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Ots.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. i. 75.

Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2, 25,

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
—- Kur äclit, wenn mit dein Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In Si. Gralleii hei IT. Kla/pj», Droguerie zum „Falken".

Ui^H-euxm. PiitvBt und zjuwp^
"" 1 PF. BEÉDIfflEH

DER ABTEI VON SOULAC
(Frankreich)

Bom MA&TJELONNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN f =9« Durch den Prior
im Jahre Ë ^3st> Pierre BODRSAUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undj
heilt das Hohlwerden derZaehne,!
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält. •

Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schütz für und gegen Z3.hnleiden sind,
Haus gegründet 1807»Pftj|l^|i06(S108,rue Croix-de-Sepey

General-Agent : OEuUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Walliser Trauben
schönste Auswahl

versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto
für Fr. 4. 40 franco

David Hilty,
773] Weinbergbesitzer in Siders (Wallis).

Feinste Tafeitrauben
aus eigenen Weinbergen, riebst Anleitung
zur Traubenkur gratis jedem 5-Kilo-Kist-
chen beigefügt à Fr. 4. 50.
772]

" Tschop, Siders (Wallis).

Walliser-Tranben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenburg 1887
das Kistchen von brutto 5 Kilos

franco zu Fr. 4. 50
versendet

R. Julier, Weinbergbesitzer
in Sitten,

ältester Traubenversender im Wallis.

m
(H 4208 Q)

Walliser-Trauben
in Kistchen von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franco
gegen Nachnahme bei (O4902L) [733

Franz de Sepibus, Sitten.

Walliser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. i. 50. [738

ISonvin Pierre, Sitten-

CHOCOLAT

ZUBICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Phönix-Pomma de
für Haar- unci Bartwuchs

von Professor H. W. Schneidereit,
nach Wissenschaft).-
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten her- I

gestellt, durch viele
Autoritäten
unerkannt, fordert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sch up penhi ldung,

Ansuchen und Spul-g
ten der Haare, frühzeitigem Erg

• Kahlköpfigkeit etc. We
rie auch

h die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-I'oniniude,
welche sich durch feinen Geruch vie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
natürl. Rocken zu erzielen.

I'i 5 per Flacon.

PpaaIja'o Plllïfflifû sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl UUK" O 1 llUßvllü fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anläufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Titonius-Oel,
—4*- W'iederverküufer hohen llnbatt. •

General-Depot :
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

UV Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : TFalther Bleienhach.

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

S-W-WW Dis dissMrigsn kieubkiton
inoinor Knbribnte in s7Z3

^nàì'îmèiàê'bLitW,

ji
: l>ist«m reiâo àvàl pràtisàr

Vrtibol ?u billiZston Kroison.
— lZàivK« xrstis u»cl àneu. -
^llsiàis- ZsuàZên dsràilliZst.

Winiertbur. Lui-I Kütlinei-.

K'MWA

^elichiv êchviìiitinvi'

f»ÌIê!llî-8ekWIIIê
billiZst w dor ^573

ZvlSàb-7Vx>c>ààs
tZ.

Ksolls

^olivier velseiks, iVisrseillansr 40 lìp.
^xii-s 72 °/o Vkiseifs 45 kîp.

viesslbs konssrvirt âiv >VSsvks, Udt
ibr eins» knsàen, gvî«u»cleu ttornol».
Ks ist vobi dis oin?iZo Loiko, volebo in
bur?or Aoit so beliebt gevordon. ^773

K. TZssiüAEr, 8I.àbsti. 14, 8t. Kdlisil.

Nan beliebe bei KestellunASN von

°?'k'îSKt->'r'NÌê!SN
naobsteb. Nasse Aenau aus?uknlleni

b L bbustbreito.
0 O 'ldiillenlânAo voruon,
l-l 1' lvüobonbreito,
k K KuobeulänAe,

I K .1 KrustcnnibnA, ^542
K N Korinollängo,
K 0 Vrmvoite.

K Krag'snvoite,
H K VaillonuinkanA.
Irisot-Rssts» vsräs» bsiZskügt.

K.eiebbaltiAS Nnster-klolleetion von
lelvot » LtvKSn in glatt und ge-
streikt, eigener Kabribation. 6-rosss
KusvabI in ZLinâsr » ZLIslâvdsn.
Kronrpte lZedienung. Kabribproiss.

8t. (xoai'-Aôààor
I'viczoK-Z^aikrilv ZZecssI.

Isinslis
RsdlaudsliKa^s

100 120 150 1S0 ein. breit
40 00 60 70 Lts, pen Noter,

per Ltüob von 04 Notern 10°/» billiger.

Ii-Aub6^8àe!<Ii

per l)ut?end Kr. 1. 50 2. — 2. 50
per 50 Lttìob „ <5 — 8. — 10. —

HMlà'-Rtzà
2 Noten in'sit, pon lankd. NotenKr. Z, 20

oinplieblt Bostons ^702

Lonnsn^nai 12 und üsnnvsZ 28.

Zins Inieins Lobrikt üben don

UMlMlMMMMlW
versendet ant àki'agon gratis und kranbo
dis Vorkasserin Krau Lsrolinn Ziselier,
3 Loulsvard do Klainpalais, ttenk. ^287

àilemsr àlliW2àkà
n!s: N^s.2Ìntksm, ?ulpen, ?s.2iettvu, Nglissen, vollfüllten,
Kciàl!»,, Levons, Ranunkoln, âwEiMonÎLZZz kAs.Is.ntàs, ÍLs,iser-
kronen stv. emchslàs in Asvvobntsr prims. Qualität unà grösster
ânsvà! àilIÍAswn ?-eÌLôn. — ?rs!svsi-2eiviin!S8 grstis unà Iraneo.

.à. K'",-- ?°«ii ?»»t 4 «z,!!< »>.

7LIÌ su gros ^os riìo>Itlriàirâlt!rrgr su ttstg.il.

Nvàìll68 ä'Dli'
st â'ttrMQt

^.NZstsi'ââiri
àvsrZ, ?g.i'is

àsuàôëllàs izational
Lsrns ll3

kciiiàsA, Zàistt
Vâvav â i'Iittcàt

<!I1

Nz7MSàìsàMÂSZ7
boston Xonstnniction, in allon üorinsn nnd dnössen cvsndon nnoli ant bniodiobs î

IZostolInnL, iodein oin^olnsn ?nllo entspneobend. Zeliokent. Ilnosldiüno: Viol
VuterloidslzrüvUs und ibne ZîsiluuA Anntis. Nrokossor üs.rKgoin nus!
Novl bei ?tuiue (Oestornsiob) sobroikt uns: ^Ois Lunclnzo ist sin Noistsr-1
stiìolî und ?.u inoinen üutriedsobsit nuSAstÄIsn. Oissolbs sitN nnsKesioicbnst, z

insobt inin keine bîssowverdsn und bült don Lruob, trot? seiner Knösse, voll-
Icoinmsn ?nl üok, lob bin Ibnsn nin so insbr verMiobtet, dg. iob tnübsr nie oin I

Bund enbulten Iconnts. volebes sine ^unüelrbnItunA bevrinlcte! ^ Nnn ndressire:
^in die TZsilAuZtalt Mr LruoZttelâeu in Nlgrus. (11 1753?) ft02 j

Lin?Ì!< nnd ulloin dunob àuvendung dor seit -Inbren
bernbinten und nn?tliob einsdoldoiien Ks-li-^räuter-

/- Kolks, vieseibo or^ougt 2arts», kàbsu ?êi»i und but
7' sieb xlün?end becvübnt gegon rnubs. spnndo, keolcige
° ttnut, Zommsrsxrosssii, SsàiàrNks, ?icke1»,

^ Wessen sie., s. 82 gts., in Nonnsäung von 3 Ltüok
?n. z, S5. (N749<Z)

-x Srsuas - Ssiks ontlennt sieben ?Is:b.is»,
vsriàìà, ÜMwötbs, L»«h»MvWle» jsàsr br-t. vis i

absolute lwsebädliekkslt vird ebenso Zurnntirt vis dis '
----«s?—-

2u?srIâSSÍAS V?i?K»UZ boi niobtigor àvsndunK, à.

1. 22 und ?r. 2, 22 xno IZuebse.
vttlug^s.sssr ?un Kis.rku»A und ?llsKS den Z^opklngut, à ?r> 2. 22.

Iloxxs's s-romst. Wuävssssr, ?urn LssiiiLüirs» dos àuâss und don 2sbils, d ?r. 2. 22.

Iloxxs's LniUa»t-2sb»xuIvsr, verleibt don Zäkue» eins veisss à 72 2ts.
?ite»ius'2e1 oder üss.rkrä»selvasssr, nstürliebs Hvoks» ?u or?ielon. à ?n. 1. 72.

ZIs.s.rkseds, dlouâ, drauu und soà^grzl, uusáàâlìâ, à?n. 2. 22.

lTs-artach ?ur TlutkornuuA lästlAsr Lls.s.rs, à ?r. 1. 22. ^220
H'iir iielà, uemi mit dem âme» der kirw» „Köl>riidsr il»M" rersêlitii. —

Ssnsràl-Ospôt: UcZusrci MîrZl, î?ttrtsQ8trg.8L6, ^Ase!.
In <1 :>11<1! bei l I<lz>r»j>, OnoAusnis ?um ^?êìlben".

' U?s. àiMV<DI^

Dom ?rlor
S AokäöS Krümel j88l)^It0ài88^

NMM S ^ liure?, ào?rior
im là ^

« Der tas?!ieks 6sdi-aried àss
Aà-KIixirL Ser KR.kk.Leneöiotillgr,
in 6er Dosis von eivi?en Iropfoo
im Dlass Yasser verdioâerì uncij
keilt àsllokiveiàn ^or^aekoo,!
tveiekeo er veissen Kiân? unci k'ss-
tisskeit verieikt unà à.idoi àâs
Ziaknkleisek stàrkt unà Zosunà
eidàlt.

« 'Wir leisten also unseren ^Dsssrn einen tkatsâeklieken Disn-t inàem v^ir sie
âu5 àiese aits unà praktiseke Drasparation auk-
merlisam maeken. Wkicdk iiZ8 beste Seiimittgi Ulll! à
killxigs 8àì? kör unà gegen 2?dllloià 8inâ,
Lavs xsZrSnliet iMHxLVIllUllgkâM.riig llroix-iiö-Zössusv

UaliiZkl' louden
sàônstê àsvs.bl

vonsendet in Ilistolnzn von 5 Xila Iirutto
tun ?r. 4. 42 trunoo

vavicl l-liliy,
'0bdnboro.>,ksit?or in Llàvr» ltVnllis).

î^einZte lafeitpaubLn
sus oigonon XVsinIisngsn, nsbst bnloitunA
?un brsulisnbur Anstis zedein 5-Xilo-ILst-
oben boiAgtuAt b ?r. 4. 22.
772^j

' irsszkox, Slâsrs swallis).

Kll!iÌMi'-7i'àilbM
zzrsinirt^ îàN

I.g.ussii»ê 1882 — UsuêàrZ 1227
dss Xistobsn von brutto S Kilos

krs.»vo ?u ?r. 4. so
versendet

K. l?u!îsr, ^Vsindsnodzs.siwsr
in ZittSN,

sltoster Irsubsnvorsonder !m Uallis.

M
(tt4208<^)

in Xistcben von 5 Kilo s ?r. 4. 22 knsnoo

ASAsn bisebnsbino boi sO4302b) i?33
cZs .57^>îecs, .b'ètto«.

A s êkSskviR

pen Kistobon von 5 Kilos tnsnbo ZSASN
Kuobnsbnno à ?r. 1. 22. 1738

zz«»iî>viîîi Kittvil.

cnocotAi

K. II! Z < î. ^553
Van Kennern bevor^uZte Nsnbe.

(isnuntint roi» bei müssiZsten Kreisen.

?kônix-?OMWS.às
p»» s. lv. S-?ûustcks2'sit.

».

iîl°0o!7Q^V Vni?t!oi^0 .sollte in beinon llonsboltunA insbr
Ut VVIlo » t uliti^vttv teblsn, ist dus beste Nittsl, uni Kost,
Lebinrà, Klsolcou, Knlànton ?u entkernen, reinizt alle Küobon-
Zsrâtbs, niuobt Nossiog, Kupkor, Lsstsolcs, Vnlksn eto. spisZel-
blsnlc. — Au bkìbsn in allen bessern ttroZusn und Lz>s?orei-
bandlunZen. — Kreis 22 2ts. ^22

Kn ßros: Roltsrt ^lr2, (Zartonstr. 66, Lg.sv1.

I!t0!lÌIiâ-lZs!.

Ldu-lrd Wir?, Lk gzstenstcssss, kgsel.

Lei'NOi'-Iià^ÂDà
kür Hswàsll, I-eintilllksr, Hs.llà-, lisà- und
Küsbsniiilbsr (Asvübnliobo u. bocbksins)
stc. sto. vird in bolisbiKsn Quantitäten

abKSKsbon von ^84

Wîìltl»«!' 4i^'A».x, Iìizrikg.llt,
in LIelvQlZS.Llt (Kangentbal).
Nlirstsr ststtsn 2N. Oisirstsit.

IlölsAr.-Vdrssso: V7altbsr LIsisllbseb.



Sdjlticijcr JFrauEn-Jeitwng — ©latter tftr ben Ijaualidjen Harrt»

— Wollengarae. —
JStrumpfwolle in allen Qualitäten unci Farben,

Stick" SI. Häkelwolle in reichhaltigster Auswahl,

Brodir-, Mäkel- und Strickgarne
empfehle bestens. Hs. Jacob Wild zum Baumwollbau«!.

Schweizerische Waarenlialle
Neben dem SpiflAYïItn"F St" frflllPTl Anfang der

Gewerbemuseum kJOIUCIlIiUlj kJ ü. vXCIllOlI. Vadianstrasse
Infolge gänzlicher Aufgabe meines Detailgeschäftes habe mich

entschlossen, mein ganzes umfangreiches Lager innert kürzester Zeit gänzlich
zu liquidiren. Sämmtliche angeschnittene Stücke müssen zu nooh nie

offerirten Preisen, letztjährige (Lagerwaare11 zu jedem Preise
losgeschlagen werden. [752

Mein grosses Lager enthält alle Artikel, welche in irgend einem Manufaktur-
waaren-Geschäfte nur verlangt werden können.

Ich führe nun nachstehenden Preiscourant. über sämmtliche Hauptartikel
auf und sind sämmtliche Waaren bedeutend unter dem Fabrikpreise
aufgeführt, wie z. B.

Baumwollene Stoffe.
Indienne von 25—30 Cts. per Meter, per Elle 15—18, früher 50—65 per Meter.
Cretonne, Percal, Zephir, früher 70—90 Cts., jetzt 45—60 per Meter,

per Elle 25—30.
Rohe gebleichte Tücher, 70—85 cm. breit, früher 40—75, jetzt 25—40

Cts. per Meter; 150—185 cm. breit für Leintücher, früher 85 Cts. bis
Fr. 1. 25, jetzt 65—85 Cts. per Meter.

Kölsch, Cretonne (doppeltbreit), früher 75 Cts. bis Fr. 1. 90 per Meter,
jetzt 50—90 Cts. per Meter, per Elle 30—55.

Matrazzendrilch, früher Fr. 1. 40—1. 50, jetzt Fr. 1—1. 30 per Meter.
Baumwollene Möbelstoffe, früher 80 Cts. bis Fr. 1. 40 per Meter, jetzt

40—80 Cts. per Meter, per Elle 24—48.
Hemdenoxford, Hemdenbarchent, Hemdenkotonne, früher 75—90 Cts.,

jetzt 45—65 per Meter, per Elle 27—35.
Eine grosse Auswahl Resten, die um die Hälfte des gewöhnlichen Preises

losgeschlagen werden.

Diverse Artikel. -
Tisch-, Boden- u. Bettdecken in allen Qualitäten zu reduzirten Fabrikpreisen.
Leinen für Hemden, Bett-Tücher in allen Breiten und Qualitäten.

Aorinalk!eiller, Hemden, Jacken
(System Professor Jäger).

Da ich fest entschlossen bin, mein Detailgeschäft zu liquidiren, so mache
ein Tit. Publikum von St. Gallen und Umgebung auf diese Gelegenheit aufmerksam

und ersuche, von vorstehender Offerte sich zu überzeugen.
UST* Wiederverkäufer finden bedeutende Begünstigungen,

m?" Bei Einkäufen von Fr. 30 an 5% Kassa-Sconto.
Feste, aber enorm reduzirte Preise. ""^Kf

Vorstehende Liquidation im Interesse des Publikums empfohlen haltend,
erwarte grossen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Schweizerische Waarenhalle
Seidenhof, neben dem Gewerbemuseum, St. Gallen.

—————n^—Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau,

Für Kinder genügt;
1/4—l/2j üir

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confltüre.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

^poLh.

gr Taman Indien NE
W Aerztl.warmempfohl.,unschädl.,rein M
V pflanzL, sicher u. schmerzlos wirkende p|
1 £9$- Confiture laxative 1
B von angenehm erfrisch. Geschmack,
j^k ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

Allein acht. JÉKëÊ;,

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumiinster-
Ztiricli.

Patent-Ventilations-Fiillöfen
von Heiniger & Wegniann (vormals Schnell & Schneckenbnrger)

in Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmaterial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Luftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfütterung. 38 verschiedene Hummern

mit Blechmantel oder
Kachelumhüllung. — Beste Zeugnisse von'
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [645

— Diplom in Zürich. ——

lO-jährige Spezialität!
Selbstverschllessbare Einniachbüclisen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, [623
in Blech und Hartglas^ zum direkten Einkochen von Gemüse

I

und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
Kochen etc, ^ jy. Haniscli, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

J. Webers Bazar
745]

Marktgasse ZebraNeubau
empfiehlt:

Fasshahnen mit und ohne Schlüssel,
Flaschenpfropfe mit Hahnen und mit Schlüssel,

Blechtrichter, Pfropfmaschinen,
Cummisch tauche zum Abziehen,

Mosfkrüge (Steinzeug),
Glaskrüge verschied. Grössen, Wasserflaschen,

Weinflaschen mit Glas und Teller,
Trinkgläser etc.

In der Wirksamkeit
und im guten Erfolge, nicht in seitenlangen Annoncen und Reklamen, liegt die
Empfehlung eines sog. Hausmittels. Als ein solches für alle Bevölkerungsklassen
haben sieh bei Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit,
sowie bei Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden seit 30 Jahren

Dr. J. J. Hohl's Pektorinen ——
ihrer überraschenden Wirksamkeit wegen bei Gross und Klein eingebürgert.
Dieselben sind von in- und ausländischen Medizinalbehörden konzessionirt und von
angesehensten Aerzten vielfach empfohlen. Diese Täfelchen von sehr angenehmem
Geschmack sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. acht zu haben durch folgende
Apotheken: St.Gallen: Hausmann, Rehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler.
Altstätten: Sailer. Lichtensteig : Dreiss. Rapperswil: Helbling. Rorschach :

Rothenhäusler. Uznach : Streuli. Herisau: Hörler, Lobek. Trogen : Staib. Heiden: Thomann,
Durch folgende Handlungen: Flawil; E, Weyer. Oberutzwil: A. Detsch. Rheineck:
Hermann Lutz, Sohn. Wattwil: H. Steffan. Wil: C. • J. Sohmidweber. Ferner durch
nachstehende Apotheken: Chur: Heuss, Lohr, Sohöneker. Davos: Ammann, Dr.
Reinhardt. Samaden: Mutsohler. Thusis: Huber. Glarus: Greiner, Marty. Frauenfeld:
Schilt, Dr. Schröder. Arbon: Müller. Bisohofszell: v. Muralt. Steckborn: Hartmann.
Schaffhausen: Glas-Apotheke, z. Klopfer. Zürich: Brunner z. Paradiesvogel, Eidenbenz

& Stürmer, Strikler, Härlin, Bahnhofstrasse. Wänterthur: Gamper, Naumann,
Schmid, Schneider. (H 2842 Q) [769

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der

581] ALCOOL. DE MENTHE ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen- und
I Kopfweh, Uehelkeit u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
I Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — üeberall zu haben.

FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9. —
i die Nachahmungen und verlange den Namen „DE liICtjLES" auf den Flaeons.

Cacao soluble
(leicHt loslicïier Cacao)

Pli. Suchard. Hi=
Die V2 Kilo-Büchse im Détail

1/4
11 ' * M 11 11

Fr. 3. —
1. (10

î? V® 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

W Dennler's Eisen/bitter IBj
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlinittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmnth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauuugsschwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
hei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2. — per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätter für den häuslichen Kreis

GtrillUpLHVOllG in hllöli (Zucilit-itdii Uîià Xll'dM,
îUîî«Iî» Z». HâIîSîHV«IîG iu l'ôieìàltiAàr bltisiviilll,

TinÄ
omxtsdls ds8tS!w. iZ>j. àtZyb ^ilà /III» kiìui»ivollbg.l»ll.

àrvàlk
liedeu dem QvvX ^-î-5ì 11 g»vv àiaug der

Keverdeinussum L)1?ttIil,II11.111.^ LZt,- vchchi.i.v11., Vadiaustrasse
Infolge gänzlicher Aufgabe meines Vstarlgssohäktss habe mieb end-

schlössen, mein ganzes urnkanKrviodes I»aKsr innert bür^sster /leit ASN2-
iivh 2U liguiârren. Lüuiuitlielu! ongesehnittsns Ltiiebs müssen rrri nooh nie
oSsrirten Lreissn, lststjährige I î»» «r,vi»i»» «n 2U jsâern Lreise los-

geschlagen werden, »782
Nein grosses Dogsr sntlrölt alle L.rtibel, welche in irgend einem lllonufobtur-

woarsn-deschofts nnr verlangt werden bonnen.
Ich führe nnn nachstehenden Drsiscouront liber sämmtliche llouptartibsl

ouf und sinrl süiumtlicbe wnrrren hscleutsnâ unter âsrn ?ahr1hgrs1ss
aufgeführt, wie z:. L.

Di

Inâionne von 28—30 (Zts. xor Nstsr, xsr Nie 18—18, krülrer 80—65 per Äletsr.
vrotouue, Larval, 2eghir, trülaar 7V—SO Dts., jvtst 48—60 per ltlstsr,

per íllls 28—30.
lîohs ^ehivioirts Liioker, 70—88 cm. breit, krüder 40—78. jvtzst 28-40

Dts. per ltleter: 130—188 cm. breit à I-eintüodsr, kriihar 85 Dts. bis
Dr. 1. 25, jet2t 68—88 Dts. per llleter,

Lölsvd, lîretonne (doppeltbrsit), kriihor 78 (its. bis Dr, 1. 00 per àlster,
jetîst 50—90 (lts. per lllster, per Lils 30—58.

lûatra22vuâriloh, krühar Dr, I. 40—1. 50, jetiît 18-, 1—1. 30 per Nster,
Lauruurollsua Slöhelstolka, krühsr 80 Lits, bis Dr. 1. 40 per Netsr, jet^t

40—80 Dts. per ltlstsr, per Llls 24—48.
Leuràeuoxkorâ, lSsruâsuharohsut, Zlsruâeukotouua, krüher 75—90 (its.,

jvt2t 45—65 per bleter, per Llls 27—35.
Lins Krasse Auswahl Lsstvu, dis nm -lie Rälkte ries gewöhnlichen llreises

losgssoklagsn werden.

VÎVSî^V ìtSÎZì<>. -
Lisvh-, Loâau- u. Lettâevkeu in allen (/ualitätsn su redusirten pabrücprsisen.
I.eiueu à Heiuâeo, Lett Lüvher in alleu Lreitsu und Qualitäten.

H«inàn, ^s»àvi»
(Lvstern Lroisssor loger).

Do ià lest sntseblossen bin, mein SetailKSSvIräkt 2N lirpniâiren, so mocbe
sin Dit. Dnblilrnm von 8t. dollsn nnrl Hingebung ont diese tlslegenbsit ontmerlc-
som und ersuebs. von vorstellender Dtterte sieb 2U überzeugen.

ZW?- Viedsrvsrlröutsr Anden bedeutende lZegünstigungsn. ^Z>F
Lei Hinsänken von ?r. 30 an S^g ILassa-Soonto. ^NW

DW" ?sstE, s.dsr onori» reàsirts ?rsise.
Vorstsbends I.i<iuiâation im Interesse des Dublikums smptoblsn boltsnd,

srvorts grossen ^usprueb. Dooboobtungsvoll

Làààsàs ^ZL.rsàUs
8eiljöniiof, neben dem kewepbemueeum, 8t. Kallen.

— V«âA,»Nsî«MG —
vigene» uncl »nglisvk f^àikch, orêms unà wsi» in ^rösstsr ^.nsivàl lisksrl
billigst àas Màux-Es»okâkt von — àstsr kr^noo —

iiz XvL â Larunanu, lloràu.
i/4—1/2, 5ür Dr-

Lam.-Öonütüre.
geìiààt.ìt lXr.10(?t.,
sin2is1ii kür 15—20(?t.

?SINSN Inrlien
öonNtnre laxative

D(SÌl-^.Q3tàItSO
SSASQ

Verstopfung.
LlniaiiàrarlS,

Volldliiti^Xsit,

Hixrürio sto.
fortlsllfgnlj in à-

VVSOÜUvx.

ttallpt-vspöt:^.izotü.
0. bingerkutk,

^lìiîeN.

?g,tkiit-Vôiiàtioil8-?ûIMsii
?M HviiìÌK6i' & >V6LMitMt (vomkils LàkII s 8eIliikekklldMZki')

in Obei'bui'A dsi tZiir^clorL (Xt. Xsrii).
Lirosse Vrsnninàrial-LrLxarniss;

grosse Xsiàrakt; A-ssunàô ^Värnis;
loukt^irìnlation. Vo^>xs1ts Oharnotts-
^nskntìsrunA. 38 vsrsàisàsnô Xum-
insrn mit Llsoinnantôl ciàsr Kaohsl-
niràiillunA. — Lests ^suAnisss von'
InAsnisursn nnà Lrrvàn àss In-
unà àsianàss. »645

viz»I«ii» in 2îilri«I». --à»

SckàMeààmMllàn
init?sàsrn, Zûgêl oàsr Loiiraudsil, i623

in LIsell uncì Lài'iAlg.8, isuni ààisn Il/iiilcoolisii von Aerriüss
mici k'i'ûàteN) erxi-odt imà einxfolilen von vielen Raustranen,
Ivvebsn etc. ^ Nnnigol,, kàdgkàWg I?, /ÛIÌt!>!.

Vokers Va?ar
745)

Llsdra^sudau
srrrpklslnltr

^NKZKstHNSN mit imâ olms 8ìàIiiW6l,
^îssetienpsk'opse mit Xàisii imâ mit Koliltwskl,

SîSoliîriotiier, psropsmssOtiînen,
Qummisoktâuetie ?nm Xd^iàn,

IVIosî^i'ûAe (Ktàxsiitz^
LissicrüAS vsi-seliisä. Lci-ÖLSSQ, Mssserflssotien,

WeinttSSOtieN mit (Aas mtâ il'sllsi',
I'rinkAlAsei' etc.

Ill à°
unâ iin AUten LrkolAe, niobt in seitsnlongsn Annoncen und Rsbloinsn, liegt die
Lmpteblung eines sog. Lausinittsls. ^.Is ein salebes tür olle llsvölbsrungslclosssn
bobsn sieb bei Husten, ILeuodàusten, r,unKonIcatarrà und Heiserkeit,
soevis bei LngchriistiAkeit und ölrnlieben Lrustdvsokvrerâvll seit 3V .lobrsn

Or. ^êotil s pektormen ——
ibrsr überrosebenden IVirbsomlreit vegen bei tlross und Xlsin eingebürgert. Die-
selben sind von in- und ouslondisolrsn Aledwinolbsbörden lronsessronirt und von
ongösebenstsn ^.eràn vieltoeb sinptoblen. Diese Döteleben von ssbr ongensbmem
kssobmoele sind in Solroobtsln ^u 75 und 110 Rp. öebt üu bobsn dureb tolgsnds
llpotbebenr Zt.Sallsii: Hausinsvn, Zêkêtàs?, LàodillZsi', Ltsill, l^artêiivêilsr, â-
stäitsu: Lailer. InebtsnstsiZ: vrsiss. Iìaxxsrgr7ÌI: Hsllàg. Rorsàeli: àstbsn-
Häusler, àaeb: Ltreuli. llsrisau: Hërlsr, I-obsl:. IroZsn: Ltaib. Heiàsn: Ibonsann.
Ourcb folgende Dondlungen: ?1alvil: Z. V7ê^sr. Lberuài!! Dstsed, àêinsckî
Zerinann Iiuts, Lolin. V7attvcil: H. Ltsllan, Vil: L. F. Lslnniäveder. berner dureb
noebstsbende rtpotbsksn: Lbur: ÜSUSS, ltolir, Lsbönsker. Davos: àinann, Dr. Dêin-
haràt. Lainaàsn: Nutsoblsr. ?liusis: Hubsr. Llarus: Sreinsr, Uartz^. Drausníêlâ:
Lobilt, Dr. LokriZàsr. àbon: Mllsr. Lisshotssell: v. àralt, Ltsàorn: îlartmann.
Lobaàaussn: Aas-^xotbelrs, Lloxksr. 2üriob: Drunnsr T. Dorodissvogel, Diàsn-
bens Ä Ltürinsr, Ltrilrler, Härlin, IZobnbotstrosss. tVinterthu? : Lansxsr, àuwarm,
Lebinià, Lobnsiàsr. (il S84S <Zì r >09

Ls gibt nur einen LMAIKüK àlZLVLIs illeool de Nentbo und dies ist der

S8i) L.xcloox vx

Dnübsrtrstlliob gegen Vkrdauungsbeselrnerden, Nagen- und
üopkn'kil, ilvbelksit u. s. v. ; vertreibt sofort )sdss dktnlll von llnn oblsein.
àob vor^üglieb für die 'I'oiiette und die Zlältns. — 50-(ädriger Drlolg.

50 LelobllUllgsn, darunter 23 goldene Medaillen. — veberall 2U babsn.

M I-V0U, 0WR3 V'MÜL0?VILLI! S. —
> die ààtimmgeii ein! verlange den Kaiuen „VL KI<bjtÌ!8" ant den ilaeem.

OâvâT »sRU»K»I«
(lSZ.OlZ.1: lÔSlicoàsr clD!D.css,O)

Die l/z Xilo-Lüohss im Oàil
l/r

Lr. 3. —
160

,i ?i - 00
ö Sraiuua âisso» Vulvsr» Avuügvu 2ur Herstellung? einer xntvn

Vasse vaoao. — I ^iio — 200 Lassen. »350

Lmpkàlt siek àureir vorzügliche Qualität rmà dilliAsn Lrsis.

DW- vsnnlsr's üissnlzittsr 'MS
8«it 25 àlii'ei! lli>ue»!liiiItW, ìiiitliell appiobiitez 8tàlàitte!

^u virbsomsr Lsbömxfung der Llutarrnntll und der domit ?:usoininsn-
bongenden Lloivksuodt, Xervvn- und Vvräauunxssvdvväolro, so-
vis üichsvlrvväodunß? übsrboupt. Debt oueb in direbtsr IVeise die Kröfte
bei könssenden, sobvöobliobsn brousn und Lindern, rUtsrssebvoebsn u, s, v,

luterlalrsu ck /ürieli. .lug. D. Dennler, tlpotbeber.
??u haben in allen 4cpothsbsn. — Drei» ?r. 3. — per Originolllosehs.

Non verlange ausdrücklivb: Vennlvr's Liaenvitter. »248
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